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Die Feuertaufe k $ 80 . Regiments
WM »kl Iff» .

Zwei Kompagnien erbeuteten 18 Geschütze
und nahmen u. a. einen General gefangen.

Wenn uns auch Rücksichten ans Geheimhaltung unseres
Trnppenausmarsches davon abhalten müssen, nähere An¬
gaben über Ort und Zeit zn machen, so können wir doch
fchon heute Mitteilen , daß unser Wiesbadener 8g. Infan¬
terie -Regiment an den Kümpfen der leisten Zeit seinen
glorreichen Anteil  hatte . In einer grossen Schlacht
haben die 2. und 4. Kompagnic des 1. Bataillons
7 Stunden lang in der vordersten Schützenlinie gelegen.
Trotz des mörderischen feindlichen Feuers gingen sie mit
unvergleichlicher Tapferkeit vor und er¬
beuteten 18 Kanonen , ferner nahmen sic n. a.
einen General gefangen.  Der Geist des Regi¬
ments ist, wie der aller anderen deutschen Truppen , pracht¬
voll. Jeder Mann setzte ans eigenem Antrieb sein letztes
ei», um den Feind zn schlage». In jedem Mann steckt der
Ungestüme Wunsch nach vorwärts . Mit solchen Truppen
Muß der Sieg unser sein.

Ein Hurra für unsere tapferen Nassauer!

ein Aem» Des Kallers aa den AM
NM» lteniderg.

Stuttgart . 24. Aug. (Tel .)
Vom Kaiser ist dem König von Württemberg heute

folgendes Telegramm zugegangen:
Mit Hilfe des allergnäüigsten Herrn hat Albrecht

(der württembergiflhe Thronfolger Herzog Albrecht.
Red .) mit seiner herrlichen Armee einen glänzenden
Sieg erfochten . Du wirst mit mir dem Allmächtigen
banken und auf den Sieg stolz sein. Ich verlieh
Albrecht soeben das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse. Gott
segne weiter unsere Waffen und die gute Sache.

Wilhelm,

Sin» Siege des Knmwn.
Danzig , 24. Aug . (Tel . des W. T .-B .)

Die Kronprinzessin  telegraphierte an den Ober-
^asidenten v. Jagow: „Bitte allen lieben Danzigern
^d Westpreußen meines Mannes Sieg westlich
Uon Metz  mitzuteilen , wissend, welchen Anteil die uns

nahestehende Provinz an diesen großen Ereignissen
'eines Lebens nehmen wird ."

Oberpräsident v> Jagow erwidert mit einem Dank-
^egramm und sandte an den Kronprinzen ein Glück¬

wunschtelegramm.

Mzstimim in Mainz.
Mainz , 24. Aug.

5* Ein erhebendes Schauspiel bot sich heute in den ersten
^urmittagstunden bei der Verkündigung der neuesten
^Utscĥ Siege an der Westgrenze . Herr Gouverneur

^ Kathen  hatte der nach hunderten zählenden Menschen¬
menge vor dem Gouvernement die neuen Siegesnachrichten
-,onr Balkon aus bekannt gegeben , als plötzlich wie auf

uwmandg alles in hellster Begeisterung in das Lied
e^ eutschlanö , Deutschland über alles " einstimnite . Sodann
Mr der Gouverneur im Auto durch die Straßen und ver¬
ödete selbst die Freudenbotschaft . Soldaten,  mit dem
v? un v ern c m en t sb e f c h l in der Hand , bestiegen er-
J°Ote Treppen und Postamente , oder stellten sich auf die

e 1 n e r n e n Fensterbänke,  um der sich rasch ver-
.uinmef^ tzen Menge mit lauter Stimme die Sicgcsbot-
w L -u vorzulescn . Die elektrischen Straßenbahnwagen
. 'Ußten allerorts halten , weil sie in dem Menschengedränge
^' U)t vorwärts konnten . Dazwischen erklangen aus den
, chulen und auf den Straßen die bekannten stolzen Bater-

nsdciK sie Menge begeistert mitsang . In allen
u und höheren Schulen wurden ohne vorherige An-
ê nung wie ans gemeinsame Eingebung patriotische
" ^ crn veranstaltet und dann die Schulen für den Tag ge¬

schlossen. Bon allen Türmen erklangen die Sicgcsglockcn,
und wer noch keine Fahne aufgezogen hatte , beeilte sich,
dieses Versäumnis nachzuholen . Bis in die obersten Stock¬
werke hinauf und selbst oben in den Dachkammern , wo ein
deutsches Herz schlägt, konnte man Fähnlein hcrabgrützen
sehen. Ganz Mainz war in stolzer vaterländischer Freude
wie berauscht von den herrlichen Taten unserer braven
Armee . .

MidtanüMe wWnnm in Iran.
Prag , 24. Aug . (Tel .)

Gestern kam es in den Straßen zn patriotischen Kund¬
gebungen , deren Veranlassung der Sieg der deutschen Armee
bei Metz war . Die Demonstranten zogen unter Absingung
der Volkshymnc zn dem deutschen Konsulat . Der Konsul
erschien am Fenster des Konsnlatsgcbändcs und hielt fol¬
gende Ansprache : Sehen wir diesen Sieg als gute Vorbe¬
deutung für den glücklichen Verlauf des Krieges . Deutsch¬
land siegt und auch Oesterreich siegt. Blicken wir mit festem
Vertrauen in die Zukunft . Der Konsul schloß seine An¬
sprache mit einem Hoch auf Kaiser Franz Josef . Die Menge
zog soann dzum Radetzkndenkmal , wo Hochrufe auf Kaiser
Franz Josef , Kaiser Wilhelm und den bayerischen Kron¬
prinzen auSgcbracht wurden . Gegenüber dem tschechischen
Natioualöenkmal kam es zu einer großen antirussischen
Demonstration , die dadurch veranlaßt wurde , daß sich auf
der Fensterscheibe des Cafes „Slawia " eine russische In¬
schrift befindet , deren Entfernung die Demonstranten ver¬
langten . Der Cafshausbesitzer versprach , die Inschrift ent¬
fernen zu lassen, worauf sich der Zug , der zum größten Teil
aus Tschechen bestand , in Ruhe auflöste.

Verzweifelte StimAmng in Belgien.
Kopenhagen, 25. Aug. (Tel .)

Während die englische Presse den deutschen Vormarsch
in Belgien alZ belanglos hinstellt , ist die Stimmung
in Belgien selbst trostlos.  Der Rückzug der bel¬
gischen Feldarmee vor den deutschen Truppen hat einen
außerordentlich tiefen Eindruck ans die Zivilbevölkerung
und die Vcrtcidignngstruppcn von Antwerpen gemacht.
Man hatte bisher den Rcgiernngstruppen geglaubt , wonach
die Deutschen in Belgien eine Reihe schwerer Niederlagen
erlitten und in außerordentlich schlechte Stellung geraten
seien . Da man jetzt zu verstehen anfängt , daß diese Be¬
richte irreführend  waren , ist die feste Zuversicht
einer allgemeinen Verzweiflung  gewichen.
Viele Belgier sind von Antwerpen nach dem
Haag gefahren;  sic berichten von Wut und Em¬
pörung gegen die Negierung,  die die Bevölkerung
hinter das Licht geführt habe.

Aus Antwerpen.
Berlin , 24. Aug . (Tel .)

Dem „Berliner Tageblatt " wird über die Lage in
Antwerpen  von Amsterdam gemeldet : In Antwerpen
sind viele Hotels in Spitäler umgewandelt worden . Alle
Automobile wurden für die Armee requiriert . Der Verkehr
mit den Gemeinden um Antwerpen ist eingestellt . Der
König von Belgien,  über den unverbürgte Gerüchte
umlaufen , weilt seit Samstag bestimmt in
A n t w e r p e n. Viele Holländer , namentlich die holländi¬
schen Diamantschleifer , sind geflohen . Die Flüchtlinge be¬
richten , daß deutsche Reiter bereits gestern vor
Gent  erschienen seien . Die Erbitterung darüber,
daß die Verbündeten den Belgiern nicht ge¬
holfen haben , wächst und kommt selb st in der
streng zensierten Presse Belgiens ziemlich
deutlich zum Ausdruck.

Demselben Blatt wirb aus Noosendaal in Holland
gemeldet: Bei Erwägungen, die die englischen Blätter über
einen Angriff auf Antwerpen anstellcn , wird zwar die Not¬
wendigkeit , dem Verbündeten zu helfen , betont , aber zu¬
gleich jede Verletzung der holländischen Neu¬
tralität abgelehnt.  Eine solche Verletzung wäre
die Vorbedingung für die Einfahrt der eng¬
lischen Flotte in die Schelde.  Die Stadt Ant¬
werpen bereitet sich auf die Belagerung vor . S chi f f e m i t

Lebensmitteln werden unaufhörlich ent¬
laden.  Die auswärtigen Journalisten müssen die Stadt
verlassen , um nicht als Spione verhaftet zu werden . Der
vor der Stadt gelegene prächtige Wald wird gefällte
Die Villen werden nieder gerissen.  Der Ban
von neuen Forts ist in die Wege geleitet . Personen , die
in Antwerpen gelebt haben und jetzt von dort kommen , ver¬
sichern, daß die Forts nicht überall fertig  seien.

Die Stimmung in England.
Konftantinopcl , 25. Aug . (Tel .)

Der Transportdampfer „Rcschid Pascha" ist während
seiner Ueberfahrt von England dreimal von englischen
Kriegsschiffen angchalten worden . Die an Bord befind¬
lichen Osmancn schildern die Lage in England als schlecht,
die allgemeine Stimmung sei gegen den Krieg und t>ex5
Ausbruch einer Arbeitcrrcvolte stehe bevor.

StrilezW WiW. lii WM.
Meldung des Generalquartiermcisters.

Während auf dem westlichen  Kriegsschauplatz di«
Lage des deutschen Heeres durch Gottes Gnade eine un¬
erwartet  g ü n st i g e i st, hat auf bcm ö st l i chc n
Kriegsschauplatz der Feind deutsches Gebiet b e --
treten.  Starke russische Kräfte sind in Richtung der
Angcrapp und nördlich der Eisenbahn Stallupönen -Jnster-
burg vorgcürnngen . Das 1. Armeekorps hatte den Feind
im siegreichen Gefecht bei Wirrballen aufgchalten . ES
wurde zurückgcnommen auf weiter rückwärts stehende
Truppen . Die hier versammelten Kräfte haben den auf
Gumbinnen und südlich vorgehenden Gegner angegriffen«
Das 1. Armeekorps warf den gegenüberstehenden Feind
siegreich zurück, machte 8000 Gefangene und eroberte
mehrere Batterien . Eine zu ihm gehörige Kavallerie-
üivision warf zwei russische Kavalleriedivisionen und brachte
500 Gefangene ein . Die weiter südlich kämpfenden Truppen
stießen teils auf Befestigungen , die ohne Vorbereitung nicht
genommen werden konnten , teils befanden sie sich im sieg¬
reichen Fortschritt . Da geht die Nachricht ein vom Vor¬
marsch weiterer feindlicher Kräfte aus Richtung des Narews
gegen die Gegend südwestlich der masurischen Seen . Das
Oberkommando glaubte hiergegen Maßnahmen treffen zu
müssen und zog seine Truppen zurück. Die Ablösung vom
Feinde erfolgte ohne jede Schmierigkeit . Die Feinde
folgten nicht. Die auf dem östlichen Kriegsschauplatz ge¬
troffenen Maßnahmen müssen zunächst durchgeführt und irr
solche Bahnen geleitet werden , daß eine neue Entscheidung
gesucht werden kann . Diese steht unmittelbar bevor.

Der Feind hat die Nachricht verbreitet , daß er vier
deutsche Armeekorps geschlagen habe . Diese Nachricht ist
unwahr.  Kein deutsches Armeekorps ist geschlagen.
Unsere Truppen haben das Bewußtsein des Sieges und
der Ueberlegenheit mit sich genommen . Der Feind ist über
die Angcrapp bis jetzt nur mit Kavallerie gefolgt . Längs
der Eisenbahn soll er Insterburg erreicht haben.

Der beklagenswerte Teil der Provinzen , die dem feind¬
lichen Einbruch ausgesetzt sind, bringt diese Opfer im!
Interesse des ganzen B iterlandes , man soll sich dessen
nach erfolgter Entscheidung dankbar er¬
innern.

Der Generalquartiermeistcr : gez. v. Stein«
*

„Die allgemeinen Verhältnisse machen es not¬
wendig , die Verfolgung des Feindes nach erfoch¬
tenem Siege nur soweit fortzusetzen , wie erforder¬
lich, »m seine Massen der Hauptsache nach zu zer¬
sprengen und deren Wicücrvcrsammlung auf län¬
gere Zeit unmöglich zn machen. Wir können ihm!
nicht bis in seine letzten Streitpunkte solgeü , nicht
entfernte Provinzen dauernd besetzt halten wollen,
sondern müssen uns entschließen , selbst gewonnen«
Punkte wieder zu räumen , um unsere Hanptstreit-
krästc an wenigen Hauptpunkten zu konzentrieren«
An ihnen warten wir ab, bis die feindliche Be¬
waffnung sich wieder in formierte Armeen verkör¬
pert , um diesen dann durch eine kurze  Offensiv«
cntgcgenzugehen ."

So schrieb Moltkc am 17. Dezember 1870 von Versailles
auö an die unterstellten Armeen, als die deutschen Haupts
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kräfte durch die Einschließung und Belagerung von Paris
gefesselt waren und in den nicht besetzten französischen Pro¬
vinzen neue Volksheere gebildet wurden, um zur Be¬
freiung der von allem Verkehr abgeschlossenen Landes¬
hauptstadt vorzugehen. Treffend, in kurzen, aber erschöpfen¬
den Worten charakterisiert der große Stratege das dagegen
einzuschlagende Verfahren , das man am besten als
„strategische Defensive , verbunden mit tak¬
tischer Offensive"  bezeichnet, ein Verhalten , das auch
Friedrich der Große wiederholt, und zwar mit großem Er¬
folge angcwenöet hatte. Wenn ein Staat mit mehreren
Gegnern zu tun hat, so wird er selten in der Lage sein,
gegen alle zu gleicher Zeit mit Neberlcgenhcit aufzutrcten
und sie angriffsweise zu bekämpfen. In der Regel wird
er sich nur gegen einen mit seinen Hauptkräften wenden
und diesen zu schlagen suchen, während er die anderen Geg¬
ner mit schwächeren Kräften hinhält . So verfuhr Fried¬
rich der Große im Siebenjährigen Kriege,
als beinahe ganz Europa gegen ihn in Waf¬
fen stand.  Sein Genie brachte cs fertig, aus dieser Lage
siegreich hervorzugehen.

Hieran müssen wir denken, wenn wir die heutige Kriegs¬
lage betrachtev, insbesondere die im Osten . Die öster¬
reichische Kriegsführung bietet übrigens schon ein vorzüg¬
liches Beispiel für die Richtigkeit des Grundsatzes der
strategischen Offensive verbunden mit taktischer Defensive.
Als Oesterreich in den Konflikt mit Serbien geraten war,
konnte es nicht zweifelhaft sein, daß die Donaumonarchie
alle mobil gemachten Kräfte gegen Serbien cinsetzen und
einen vernichtenden Schlag gegen seinen Staat führen würde.
Oesterreich verfügte auch über die entsprechende Ueberlegen-
heit, um eine rücksichtslose Offensive durchführen zu können.
Die Verhältnisse änderten sich aber, als Rußland aktiv in
den Kampf cingriff. Nunmehr hatte Oesterrxich mit zwei
Gegnern zu tun , zwischen denen cs sich auf der inneren
Linie befand. Es mußte sich entscheiden, gegen welchen
Gegner cs sich nun mit seinen Hauptstreitkräften wenden
wollte. Am einfachsten'wäre es gewesen, an dem ursprüng¬
lichen Operationsplan fcstzuhalten und erst Serbien nieder-
zukämpfen und sich dann erst gegen Rußland zu wenden.
Es hätte dieses Verfahren auch wohl am meisten der all¬
gemeinen Ansicht entsprochen, aber militärische
Gründe erforderten ein anderes Verfahren.

Wenn nun auch im allgemeinen den gegen Serbien im
Felde stehenden Kräften eine defensive Aufgabe zuficl, so
war doch nicht beabsichtigt, sie tatenlos hinter den Grenz¬
flüssen Donau , Save und Drina stehen zu lassen, sondern
sic sollten sich möglichst aktiv betätigen, ganz in dem Sinne
der Moltkeschcn Direktiven : kurze Vorstöße, sobald der
Gegner mit aktiven Truppen in erreichbarer Nähe stand,
nach einem Siege eine kurze Verfolgung und dann Rück¬
kehr in die alten Stellungen . So sind die Oesterreicher auch
bisher verfahren . Die serbischen Angriffe wurden erfolg¬
reich abgewiesen und der geschlagene Gegner in das Innere
des Landes in der Richtung auf Valjewo eine kurze Strecke
verfolgt . Dann aber wurde die Verfolgung eingestellt, und
die Truppen wurden in die alte Stellung zurückgcnommen.
Die Truppe wird es schwer empfunden haben, daß sic den
Erfolg nicht voll und ganz ausnutzen konnte, sondern wieder
umkehren und in die frühere Stellung zurück mußte. Außer¬
ordentliche Anstrengungen werden von den Ocsterrcichern
verlangt , und nur ein so gut ausgcbildctes , vom Geiste der
Offensive erfülltes Heer, wie cs das österreichische ist, wird
diesen Anforderungen gerecht werden können. Die Art und
Weise, wie diese schwierigen Aufgaben bisher erfolgreich
gelöst worden sind, bietet Gewähr, daß gleiche Leistungen
auch für die Zukunft zu erwarten sind und daß die schwie¬
rige Aufgabe der strategischen Defensive mit taktischer Offen¬
sive in erfolgreicher Weise gelöst werden wird.

Aehnlich ist die Lage jetzt an der lang ausgedehnten
deutsch-russischen Grenze. Die ansehnlichen Erfolge, die
Oesterreich durch diese Art der Kriegführung gegenüber
den Serben errungen hat, gibt uns auch heute wieder den
erneuten Beweis , daß sie einem zeitweilig iiberlegcncn
Feinde gegenüber die richtige ist. Guten Mutes und voll
Zuversicht dürfen wir der Entwicklung der Dinge im Ostenvertrauen.

Mtratöui MM Geiml« I»>freife.
Berlin . 24. Aug. (Tel.)

In der heutigen Besprechung der Presscabteilung des
großen Generalstabes mit den Vertretern der Presse wurde
erklärt : Die gewaltigen Erfolge in der Westfront haben in
allen Kreisen die von Anfang an bestehende Zuversicht
zu unseren Truppen aufs höchste gesteigert.
Sie ist, wie wir betonen können, vollkommen begründet.
Wir könne« ans beiden Fronten , im Westen wie im Osten,
auf den endgültigen Sieg hoffen. Alle Lügcnmcldungen,
die im Auslande verbreitet werden, sollen uns in unserem
Vertrauen nicht mehr wankend machen, auch dann nicht,
wenn sie e t w a mit dem Ansehen der O f f i z i o si -
tät von feindlicher Seite verbreitet werden.

2Mionen Steitnilise in MltHinä unü
Merretä.

Wien. 24. Aug. (Sei .)
Es ist nicht nur die volle Zahl aller Einberufenen un¬

verzüglich zu den Waffen geeilt, sondern es haben sich
nicht weniger als 800 000 Freiwillige gemeldet. Die beiden
Kaiserreiche, die zusammen Schulter an Schulter kämpfen,
haben zusammen also über 2 Millionen Freiwillige zu ver¬
zeichnen.

Polnische Legionen gegen Rußland.
Lemberg, 24. Aug. (Tel .)

Nach einer Meldung des Wölfischen Büros bewilligten
die Stadtverordneten 1y2 Millionen Kronen für die
polnischen Legionen, die gegen Rußland kämpfen wollen.

Russische Gefangene in Lemberg.
Lemberg. 24. Aug. (Tel . des W. T.-B.)

Heute nachmittag traf wieder ein Transport
russischer Gefangener,  bestehend aus 20 Offizieren
und 300 Dragonern , hier ein, ferner 6 Maschinengewehre,
6 Feldküchen und zahlreiche Wagen mit Ausrüstungs¬
gegenständen. Zwei russische Generale sind ihren Ver¬
wundungen erlegen.

Von den Kosaken.
Wien, 28. Aug. (Tel.)

Verwundete Soldaten vom Deutschherrenmcister-Rcgi-
-ment , die hier eingetroffen sind, erzählen, die Kosaken
gingen wohl mit scheinbarem Elan vor, kaum setzten aber
unsere Maschinengewehre und die übrigen Feuerwaffen
ein, so geraten sie in Unordnung und weichen nach kurzem
Widerstande zurück. Man merkt ihrem Verhalten an, daß

Bilder ans dem Panzerfort Louein der Festung Lüttich
nach dem Bombardement durch die deutschen 42-Zentimetcr -Belagerungsmörser , deren Einzelschuß die stärkste Beton-

nnd Panzerdeckc durchbricht. (Vom Großen Gcneralstab zur Verfügung gestellt.) _
sie mit der größten Unlust kämpfen. Die kleinen und
flinken Pferde, die sie benutzen, sind sehr gut. Andere Ver¬
wundete erzählen, daß die Kosaken nur dann Lust zum An¬
griff zeigen, wenn sie in der Uebermacht sind. Sie wenden
oft folgendes Mittel an : „Sie binden ihre kleinen Pferde,
die gut dressiert sind, an die Bäume , erklettern ziemlich
hohe Bäume und feuern aus dieser Deckung".

Ein englisches Arteil über die deutsche
Armee.

Berlin , 24. Aug. (Tel .)
Der Kriegsberichterstatter der Londoner „Central

News", der an der deutschen Front angelangt ist, veröffent¬
licht in London einen begeisterten Lobgesang auf die
deutschen Truppen . Er schließt seine Ausführungen mit
dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß bei dem Geist, der
das deutsche Heer beseelt, keine Macht ihm wider¬
stehen  könne und daß, wenn Rußland voll auf
dem Plan erscheinen werde , Frankreich l ä n g st
geschlagen am Boden liege.

Irr Geist der dstmeWM Mine.
Wie», 24. Aug. (Tel . des W. T.-B.)

Im Anschluß an eine Mitteilung des W. K.-B., daß
der kleine österreichische Kreuzer „Zent  h a" vermißt

werde, wird der Korrespondenz Wilhelm privat mitgeteilt:
„Vom Geiste TegethoffS beseelt, wagte diese Nußschale, sich
auf offenem Meere  mit vielleicht 80 f a che r U e b e r-
macht in einen Kampf ein zu lassen,  bestrebt , dem
Feind, auch den sicheren Untergang vor Augen, möglichst
vielen Schaden zuzuführen . Dieses scheint dem kleinen
Kreuzer und seiner heldenhaften Besatzung gelungen zu
sein. Die französischen Schiffe  erlitten durch die
wackere „Zentha" Schaden,  wenn sich dessen Größe auch
nicht einmal annähernd bestimmen lassen kann. Etwa 150
Mann , welche sich an die montenegrinische Küste retteten,
werden wohl in montenegrinische Kriegsgefangenschaft ge¬
raten sein. Auch die französischen Schlachtschiffe werden
wohl einen Teil der Bemannung der „Zentha" gerettet
haben. Diese in der Geschichte unserer Flotte unvergäng¬
liche Tat zeigt, von welchem Geiste die Marine beseelt ist."

Ae gronsofen Helfen Den Montenegrinern.
' Malmö , 24. Aug. (Tel .)

Das „SydsvenSka DagKadet" gibt die Meldung des
„Echo de Paris " wieder, daß das französische Detachement
in Skutari Befehl erhalten habe, sich nach Cetinje zu be¬
geben, um zusammen mit den Montenegrinern das Terri¬
torium Montenegros zu schützen.

Gin bMnler Send)Des Merrew
ton! Asm Feinde.

Berlin , 24. Aug. (Tel . d. W. T.-B.)
Laut eben aus Palermo eingetroffener Drahtmelöung

des Kaiserlichen Geschäftsträgers in Tanger  hat
diesem die marokkanische Regierung  am 19.
August seine Pässe zugestellt und ihn mit dem gesam¬
ten Personal 5er Gesandtschaft überraschend
und gewaltsam an Bord des französischen
Kreuzers „C a ss a r d" geschafft,  um sie nach Palermo

zu transportieren . Dieser brutale U eberfall in der
internationalen Zone Marokkos , in der dm
diplomatischen Vertreter der Signatarmächte der Algcciras-
akte noch heute die Kontrolle ausüben , bedeutet seitens
Marokkos und Frankreichs einen derartigen Bruch
des Völkerrechts , wie er in der Geschichte
wohl kaum v o r g e ko m m e n sein dürfte.  Daß
dieser Gew alt st reich nur mit Hilfe Englands
m ö g l i ch w a r, versteht sich bei ö e r 8 fl9 e ® *'
braltars von  seIbst . Dasselbe England , das seine
Kriegserklärung gegen uns mit dem Eintreten für die
Unverletzlichkeit internationaler Vertrüge beschönigte.
Holländische Dampfer auf russifche Mine«

gelaufen.
Kristiania . 25. Aug. (Tel.)

Wie aus London hierher gemeldet wird , sind 2 hollän¬
dische Dampfer im Finnischen Meerbusen durch Minen
die Luft gesprengt worden.

Lügen der Feinde.
Köln, 24. Aug. (Tel.)

Die „Kölnische Zeitung " schreibt: Unsere Feinde wer¬
den nicht müde, gehässige Nachrichten zu dem Zweck zu er¬
finden, das neutrale Ausland gegen uns aufzuhetzen. Na¬
mentlich ist das der Fall mit der Verhetzung der Holländer-
So ist in den letzten Tagen , wie man uns aus Holland
mitteilt , dort das unglaubliche Gerücht ausgestrent woröcn-
Deutschland beabsichtige im Falle eines Sieges die
holländischen Kolonien zu schlucken.

Unser Berliner Berichterstatter teilt uns zu dieser
neuen Maulwurfsarbeit unserer Feinde mit, daß er von
maßgebender amtlicher deutscher Stelle er¬
mächtigt sei, das Gerücht für eine sinnlose Ver¬
leumdung  zu erklären.
Eine freundliche Maßregel Dänemarks.

Kopenhagen, 24. Aug. (Tel.)
Der dänische Minister des Innern hat an alle amt¬

lichen Kreise ein Rundschreiben verbreiten lassen, wori"
er anordnct , daß alle in Dänemark geboren ?"
Frauen und Familien in itglieder e i n b e r u fc*
ner Ausländer unterst ü tzt werden müsse"
wie die Familien dänischer W e h r m ä n n er '
a u ch wenn die Betreffenden durch die E 6^
ö i e dänische Staatsangehörigkeit verlor?
haben.  Da hierfür hauptsächlich Deutsche  *
Frage kommen, so wird dieser Schritt des Ministers d?"
sonders in Deutschland freudig begrüßt werden.

Bestrafung von Meuchelmördern.
Berlin , 25. Aug. (Te^

Der Gouverneur der Festung M etz, v. Oven, gibt »n^
dem 21. August folgende Warnung bekannt: ^

Bei dem gestrigen Kampfe um Nomeny  ist wieder"
hinterrücks von Zivilpersonen auf unsere BesatzungW"^
pen des 4. bayerischen Infanterieregiments geschossen mo^
den. Ich habe die Schuldigen erschießen und die
niedcrbrennen lassen, sodaß Nomeny vernichtet ist.

Kriegsbeute.
Karlsruhe , 25. Aug. (Te^ i,

Hier sind 21 erbeutete französische Geschütze mit
tion cinaetroffcn.
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^artenbild vom Schauplatz der Kämpfe unter dem Oberbefehl des bahr. Kronprinzen
— ~ —— !*. . . .. . 1 1 - ... ... .. .♦

Qr , _ Dresden , 25. Aus . (Tel .)
auf s f 6£m Truppenübungsplatz Königsbrück sollen 5000,
ii5L5ei, Festung Königstein 300 französische Gefangene»̂rergebrachtwerden.

Eine Prämie für das erste Zerstörte
englische Kriegsschiff.

Der Villenbesitzer Weiß in Tegernsee Hai, wie uns un-
'ct  Münchener Mitarbeiter meldet, 3000 Mark für das erste
Zutsche Kriegsschiff gestiftet, das ein englisches Kriegsschiff
rstört oder kampfunfähig macht.

Stoffen MM an ten MtenmLiMk.
Detmold , 24. Aug. (Tel .)

Kaiser Wilhelm sandte an den Fürsten Leopold IV . zur
' ppe aus Anlaß des Ablebens des Prinzen Friedrich Wil-

[m  Sur Lippe auf dem Schlachfelöe folgendes Bcileids-5er,
^legramm:

»Ich bitte dich, den Ausdruck meiner wärmsten Teil¬
nahme entgegenzunehmen aus Anlaß des Todes deines
braven Onkels , welcher als leuchtendes Beispiel eines
deutschen Prinzen an der Spitze seines Regiments bei
Lüttich Len Heldentod fand für Kaiser und Reich.

Wilhelm I. R."

Dir Werim Her®r6eilsMennot
Der Kaiser spendete 56 066 Mark.

Berlin , 24. Aug. (Tel .)
Das Nachrichtenamt der Berliner Magistrats meldet:

5 y dem Großen Hauptquartier ist an den Obcr-
^ ^germ eiste  r von Berlin heute nachmittag folgendes
^ bgramm gelangt : Seine Majestät der Kaiser und
(op JUI  Milderung der durch Arbeits-

ln Berlin entstehenden Not der arbeitenden
»Üb ^ n Gnadengeschenk von 50 000 Mark  bewilligt
»u p kaiserliche Schatulle zur Zahlung dieser Summe

7* - Exzellenz zur geeigneten Verwendung ermächtigt.
^uf allerhöchsten Befehl

von Valentini,
Geh. Kabinettsrat.

Verschiedenes.
tz Haag, 25. Aug. (Tel .) Der französische Flieger
«cz y ° S, den die ausländischen Zeitungen zu Beginn
»tzVIpiegeS sich mit seinem Flugzeug auf einen Zeppelin
«W so untergehen ließ, lebt ruhig in Paris

m  dieses bis jetzt noch nicht verlassen.
25. Aug. (Tel .) Ein holländischer vielfacher

viz l̂onär  hat heute 10 Prozent seines Ver-
st an  S e s Schluß des Krieges dem Finanz-

°eZ^ rium angcboten zu einem F o r t f ü r die L a n -
° br t e i d i g u rrg. Das großartige Anerbieten hat bet
napzen Nation großen Beifall gefunden.

^kWW Ht 61=HO Sft&ttlfflMl.
Aus der 7. Verlustliste.

Jnsanterrc -Reg . Nr . 17 (Mörchingenj.
Ekjcht' Komp.: Major Maximilian v. Zwehl,  Northeim,
^dn,k^ btzt: Hollmann,  Stockum , leicht verletzt: Res.

z ^Bohrer.  Altenroöt , leicht verletzt.
Komp.: Feldw . Beruh . Weckwerth,  Stranz , leicht

Vizefeldebel ö. Res. K. Kloppcnbnrg,  Saar-
z M leicht verletzt.

«r. )»Komp.: Karl Rübke,  Dankersen , leicht verletzt:
Sdw -^ tmcister,  Unna , leicht verletzt,- W. Rickes,
^rî biler, leicht verletzt,- Willi Jakob,  Neunkirchen , leicht

Komp.: Lt. d. Landw. Kort mann,  tot : Feldwebel
1 Freier,  Groß -Carzenbnrg , leicht verletzt.

^ Fiisilier -Reg . Nr . 48 (Rastatt).
Zit)  Komp .: Lt. Hann er.  leicht verletzt,- Res. Philipp

Burlachingen , leicht verletzt,- Nes. Wilhelm
iS * ! 1-. Hoefen,  leicht verletzt: Res. Friedrich Herz,
Ser *nnc3, schwer verletzt: Res. August Brumme  r,
Etsttz.? " letzt: August Schneider,  Mannheim , leicht

' Bulhelm Saggan,  Büdelsdorf , leicht verletzt

2. Komp.: Gefr. R. Albert Haller,  Mollau , tot : Res.
Josef Nutz , Watterdingen , leicht verletzt,- Res. Albert
Pr et er , Watterdingen , leicht verletzt: Res. Josef Wolfs
III -, Weilheim , schwer verletzt,- Willi Häuser,  Gladen¬
bach, schwer verletzt.

3. Komp.: Josef Senn,  Sansheim , tot,- Edwin Ber¬
ner,  Zinscrholz , schwer verletzt: Hermann Messmer,
Weil , schwer verletzt.

4. Komp.: Hauptm. Ferdinand Brisken,  leicht verl .,-
Ltz b Res. Braun,  leicht verletzt: Res. Heinrich Düß,
Buhl , tot : Adolf Bätke,  Welzen , tot : Andreas Sta¬
mms kl,  Krapler , schwer verletzt: Res. Eugen Art,  Bie-
bclweiler , schwer verletzt: Gesr. ö. Res. Heinrich Riedel.
Wemheim , schwer verletzt.

Maschinengewehrkomp.: Serg . Richard Siebert,  Ber¬lin , tot.
Jnfanterie -Reg. Nr . 85 (Höxters.
ES - Walter K a r st e n aus Höxter tot,- Res.

Alfred e 6 e r aus Alt -Leising sch. v. und gefangen.
Jnfanterie -Reg . Nr . 70 (Saarbrücken).

Lt. u. Aöj. Otto Erich Hermann Kurt Q u i cke r t aus
Traben -Trarbach tot.

2. Komp.: Uffz. d. R. Pari Spieß  ans Sulzbach tot.
Grenadicr -Reg. Nr . 89 (Schwerin ).

9. Komp.: Einj .-Freiw . Reinh . Schultz aus Witten
an der Ruhr schw. verw .: Gefr. Nikolaus R o o b aus Kreis
Saarbrücken leicht verw.

Füsiler -Neg. Nr . 9 (Rostock).
11. Komp.: Gefr. W. Löhr  aus Aachen leicht ver>w.

Hnsaren-Reg . Nr . 8 (Paderborn ).
Lt. Fel . Frhr . v. Bietinghoff genannt

Scheel  verm .: Serg . Jacobt  vcrm.
cr-a Oswald Winkler  ans Castrop verm.:
Dheod. Höfel  aus Hamborn verm.: Peter Jost aus Mer-

dlug. Kanne  aus Hön verm.,- Franz Grätz
aus Duisburg verm.,- Alb recht verm. ^

Ans der 8. Verlustliste.
?> Eirenadier-Regt . Nr . 1 (Königsberg ), 2. Komp.: Oberlt.
Arm ' Schmrtz , Behlau , leicht verw ., Schuß linker

M-mS Eomp.: Hauptm. Will, . Kirf  ch. Nicderhermsdorf.
!chw,.r verw ., Schuß linker Arm und Bein.
^, .^ k--Regt . Nr . 43 (Pillau ), 8. Komp.: Oberlt . Will,.M n l l e r, Gumbiiinen , tot.

» » ÄiKÄs : ' Wa “ ' « - « = » »
10. Komp.: Lt. d. R. Dö r s a m , l. verw ., linker Fuß.

»Su “ « EM « . 2. »rnm,
F Komp.: Lt. Frhr . Karl v. Babo.  verw.

verwund E "'' hauptm . Hofmann,  verw .: Lt. v. Pfeil.
Stab des 2. Bats .: Major v. He r t e l l tot.

s 112 (Mülhausen i. E.), 5 Komp.: Lt.
Lt % d ' tot 'JCin5'' $aUPtm- ^ iezorcck,  l . verw.:

6. Komp.:' Lt. 'd. R. Briem,  tot.
8. Komp.: Lt. d. R. Helmbold,  tot.

„ sto”rS?,C0S SjJr- 143 (Straßburg -Bkutzig) : Major Karl
Engers tot' verw .: Oberlt . Hans Heckert.

4'. KEP -: Oberlt . d. R. Will, . Pulsack,  Wilmershagen,
g? t- b. R. Will, . Zurweh ne,  Othbergen . tot : Lt.

?• 'S * 11 0 - Zunswciler . tot : Lt. Ernst Krumb-horn,  Waldau , verw
2. Komp.: Lt. ü. R. Mahnke,  verw.
8. Komp.: Hauptm. d. R. Paul Gcrkold,  Kirchweil-

Friedrich Heyl,  Gunöernhanscn.
verw., Lt. d. R. Alfers,  verw .: Lt. Erich Macrker.
Vlllingen , verw.

7. Komp.: Hauptm. H e u s ch, tot.
10. Komp : Hauptm. D i e r ke. Dueben , verw .: Lt. d. N.

Dtt “ 1J" Kleebcra . Kr . Usingen , verw.
Maschinengewehr-Komp.: Lt. Herbert Bon verw.

^ Drag .-Rcgt . 13 (Metz) : Oberst Karl Frhr . v. Broich.
Schwedt, schwer verw ., rechter Arm : Lt. d. R. Reinhold,
tot : Lt. Gaston Donle,  Nürnberg , schwer verw ., r. Bein.
_ Drag .-Regt . Nr. 22 (Mülhausen i. E.). 4. Esk.: Lt. d. R.
Erb , tot.

Husaren-Regt Nr . 5 (Stolp ), 2. Esk.: Lt. Jürgen
Baarth,  Stolp , schw. verw ., Kopfschutz.

Feldart .-Regt . Nr . 66 (Lahr). 1. Batt .: Lt. ö'. R. Wag¬
ner , schwer verw., Kopfschuß.

Ein weiterer Auszug für West- und Süddeutschlanö
folgt.

»dkl 6tHL
Wiesbaden . 25. August.

Liebesgaben für das Rote Kreuz.
Sammlung der „Wiesbadener Zeitnng " und Ser ^Wies¬

badener stkeneste Nachrichten".
Bei unserem Berlage gingen weiter ein : Uebertrag

513 M . — Schüler Wenzel 1 Ml , Eisenbahnsekretär a. D.
Konopka 10 M , G. M . 10 M ., Rentner I . Lietze 102 M.
Wertpapiere , N . N. 1 M , E. W. 6 M., L. M., Breckenheim,
60 Pf ., Frau Oberstabsarzt Zemke 50 M ., von einem Skat¬
klub 21 M., Witwe Oettinger 6 M., Frau Kurras 10 M .,
Milchhänöler B . Dittmar 20 M ., A. Stockenhofen, Recken-
roth, 20 Pf ., Oberlehrer Professor Dr . Horn 20 M.

Bis jetzt cingegangen 770,70 M.

Dle ersten BerwllNveteu in Wiesbaden.
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich Montag nachmittag

die Kunde in der Stadt , daß am Abend der erste Ber>
wundetenzug in Wiesbaden eintrcffe . Schon an den Vor¬
bereitungen , bie überall getroffen wurden , konnte matt er¬
kennen. daß das Gerücht sich bestätige. In schneller Fahrt
sauste die vom Jungdeutschlandbund organisierte Hilfs¬
mannschaft des Roten Kreuzes durch die Stadt , die Sani¬
tätskolonne eilte zum Bahnhof , die zu Krankenwagen ein¬
gerichteten Straßenbahnwagen wurden in längen Reihen
ebendahin befördert ; daneben nahmen zahlreiche sonstige
Krankenwagen und -Automobile auf dem Bahnhofsvorplatz
Aufstellung . Der äußerste linke Bahnsteist war zum Emp¬
fang der Verwundeten eingerichtet. Auf langen Tischen
standen die Erfrischungen, Kaffee, Limonade, belegte Brote,
Zigarren und Zigaretten . Bänke waren bereitgrstellt.

Gegen Uhr lief der Zug in die Bahnhofshalle ein.
Er brachte etwa 400 Verwundete mit , darunter 5 Offiziere
und einen Franzosen . Die erklärliche Erregung , die sich
vorher der Mannschaften des Roten Kreuzes hier und da
bemächtigt hatte, wich mit dem Augenblicke, wo der Zug
hielt . Die Wiesbadener Sanitätskvlonne hat ihrä Feuer¬
probe glänzend bestanden. Schnell , mit bervuttdernswcrter
Sachkenntnis , größter Ruhe und einem Zartgefühl , das
man Männern kaum zutrauen möchte, half män den leich¬
ter Verwundeten , die sich auf eigenen Füßen , wenn auch
mit fremder Hilfe , fortbewegen konnten, aus den Wagen.
Auch die Ausladung der SchwervcrwundeteN ging rasch und
glatt vonstattcn. Die Verwundeten nähme« auf den
Bänken Platz und wurden nun von den Dämen des Roten
Kreuzes und von den Helfern des JungdeutschlandbrnidcS
aufs beste bewirtet . Bald hatte jeder seine Tasse Kaffee in
der Hand oder ein Schüsselchen vor sich; viele zogen ein
Butterbrot vor. ES war eine wahre Freude , zu sehen, wie

' vortrefflich es den braven Kriegern mundete . Nachdem sie
sich genügend gestärkt hatten, kamen die Zigärttn und Zi¬
garetten an die Reihe . Nun hatte man einen Arkaettblick
Zeit , sich die Verwundeten etwas näher anzusehen. Es
waren Leute aller Altersklassen und aller Waffengattungen
dabei. Obwohl man vielen deutlich ansah, daß Sie Ver¬
wundungen schmerzten, waren sie doch alle frohen Mutes,
lachten und scherzten. Bald waren die Gespräche im
Gange . Unsere braven Krieger erzählten , wo sie mitge-
fochten haben und wo sie die Verwundung erhielten . Sie
erzählten weiter von dem unbezwinglichen Mint und der
ungchciircl ! Begeisterung , die unsere Truppen im Felde
beseelen und von der wenig ruhmvollen Haltung 'der Fran¬
zosen. . Viele hatten auch feindliche Geschosse mitgcbracht
und zeigten und erklärten sic. Der Franzose , ein junges
Bürschchen von etwa 18 Jahren , saß teilnahmslos da.

Inzwischen wurden von den leitenden Stabsärzten die
Verwundeten auf die einzelnen Lazarette und Kranken-
"äufer der hiesigen Stadt ver-cUt und man begann mit der
Verladung der Schwerverwundeten in die Wagen und
Automobile . Auch hier ging alles unter Anweisung hiesi¬
ger Acrzte glatt von statten, sodaß gegen A8  Uhr die ersten
Verwundctenwagcu den Bahnhof verließen . Die anderen
Wagen und die Straßenbahnwagen folgten bald nach. Vor
dem Bahnhofsgebäude hatte sich eine große Menschenmenge

I cingesnnden , die jeden neuen Verwunöetenwagen mit
brausenden Hoch- und Hurrarufen , Hüte- und Tüchcr-
schwenkcn begrüßte. Man sah es den Verwundeten deutlich
an, wie wohl ihnen diese bcaeisterte Begrüßung trtfi Mit
der gleichen Begeisterung erwiderten sie die ihnen ö'arge-
brachten Huldigungen . Man hörte manches Scherzwort von
ihnen : u. a. sagte einer allen Ernstes : „Wir gehen bald
wieder hin !"

Jeder , der der Ankunft des ersten Verwundetenzuges
in W^> baden beigcwohnt hat, hat das Empfinden , daß das
Wiesbadener Rote Kreuz auf dem Posten ist und daß den
braven Vaterlandsverteiöigern der Empfang in der Resi¬
denzstadt ihres obersten Kriegsherrn unvergeßlich bleiben
wird. Möge es ihnen vergönnt sein, in unserer Kurstabt,
die schon Abertauscnden die Gesundheit wieder gebracht hat,
recht bald Genesung zu finden. _ at,

Mnaenöc Warmm gegen Die Verbreitung unüeMigterGerWte.
Die unsinnigsten Gerüchte vom Kriegsschauplatz wurden

ge,lern vormittag wieder einmal in Wiesbaden verbreitet,
-rrotz all der Mahnungen , die wir fast in jeder Nummer
an das Publikum richten, keine anderen  als die amt-
ichen <̂ citi!iig»mcldungen zu glauben — mögen die von

Mund zu Mund weitergegebenen Nachrichten anaeblich
aus noch so sicherer Quelle stammen — tauchen doch täg¬

lich die unglaiiblichiteil Gerüchte auf und werden leider auch
von einem großen Teil des Publikums geglaubt ohne daß
jemand sich die Akühc macht, nach der Quelle zu forschen
Es gewinnt fast den Anschein, als ob diese Falschmeldungen

-fr#” eum " ^ öenfabrik aus zur Beunruhigungin öie ^Bevölkerung getragen werden.
Wir weisen deshalb nochmals daraus hiir dass alle sit-

fßrJnwfi***rd^ chrichten vom Kriegsschauplatz nur von derPresseavterlnng des Großen Generalstabes mitaeteilt und
merde-'^ 'Ällea Extrablatt verbreitet
wsrdcn. Alles andere ist falsch, lind wer diese falschen
Gerüchte weiter verbreitet , setzt sich unter Umständen
strenger Bestrafung aus . Also Vorsicht! Umstanden

Infolge dieser falschen Nachrichten werden leider auch
un se kD«  nsp rech stellen derart in Anspruch genommen, daß
s'Sqr âum  genug zur Verfügung haben, um alldie Anfragen zu beantworten.
• ■? 'w,, ? s u4ett 1 l'Slocken  gestern vormittag ist auf

eine Anordnung des Gouverneurs von Mainz aus Anlaß
der letzten großen Siege zurückzuführen. Mit dem Fall
von Namur war das Läuten nicht in Verbindung zu
bringen , denn bis zrim Schluffe der Redaktion lag noch
keine Nachricht von Namur vor.
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Fahnen heraus!
Seit jenem historisch denkwürdigen, für jeden Augen¬

zeugen unvergeßlichen Moment, da aus unserem Rathause
zum erstenmal in diesen Kriegswochen die Fahnen gehißt
wurden, den deutschen Sieg in Lothringen unter der Füh¬
rung des bayerischen Kronprinzen zu verkünden, während
gleichzeitig Glockengeläutc die Einwohner zur Dankbarkeit
für das Walten der göttlichen Vorsehung ermahnte : seit
dem Nachmittag des 2t. August sind zweimal vierundzwan¬
zig Stunden verflossen und die zuversichtlich gehobene
Stimmung hat durch eine Reihe weiterer Meldungen über
glorreiche Erfolge im Osten und im Westen vielfache Stär¬
kung erfahren.

Man sollte meinen, daß unser Straßenbild auch äußer¬
lich dieser Stimmung folgt, daß die Einwohner ihrer freu¬
digen Genugtuung über die russisch-französischen Nieder¬
lagen durch Hissen der deutschen Farhen auf ihren Häusern
Ausdruck geben, um auf diese Weise — es ist ja enigentlich
nur eine winzige Kleinigkeit im Verhältnis zu der großen
Stunde , die wir erleben, zur großen Entscheidung, die zu
unser Aller gunsten errungen wird — kunözutun, daß jeder
Einzelne mit seinem ganzen Sein bei den Truppen und bei
ihren Kämpfen weilt : daß ein jeder sein Haus schmückt, weil
eines Jeden Herz höher schlägt beim Eintreffen von De¬
peschen wie die am 21. August nachmittags und am gestrigen
Sonntag vormittags.

Aber . . . es ist nicht ganz so, wie man meinen sollte.
Gerade in unseren vornehmsten Straßenzügen sind Fahnen,
ist das Hissen der deutschen Farben fast eine Seltenheit:
wohl nur , weil der eine und andere im Drang der ernsten
Zeit an diese private Betätigung nicht gedacht, und weil
dieser und jener wohl immer noch aus neue „große" Mel¬
dungen wartet , die seiner Ungeduld entsprechen. Und weil
vielleicht auch zahlreiche Bürger der Tage von Sedan , des
Falles von Metz, der Kapitulation von Paris eingedenk,
ähnliche entscheidende Schläge ersehnen, um ihren Jubel
hinausrufen zu lassen durch äußerlichen Schmuck.

Diese Cunctatores vergessen aber in ihrem Zaudern zu
leicht, was heute in allen die einzige Parole , das allein
Ausschlaggebende sein muß: die Pflicht gegen das
Ganze  inuß uns in ernster Zeit leiten, sie muß unserer
Handlungen Richter und Führer sein. Deshalb sei in sol¬
chen erhebenden Augenblicken des Einzelnen eigene Mei¬
nung zurückgestellt vor dem gewaltigen Freudenschrei der
Gesamtheit, die bei jeder neuen Sicgcsnachricht aufatmet,
die innerlich jauchzt: und die ersehnt, daß die Häuser, daß
unsere Straßenzüge in diesen Stunden einmütiger natio¬
naler Begeisterung im Flaggcnschmuck die allgemeine Stim¬
mung wieöerspiegcln.

Darum — Mitbürger , Freunde , Deutsche:
F a h n c n h e r a u s ! er.

MbestätigM der 9lmeri!onerinnen in Wiesbaden.
Durch die persönlichen Bemühungen von Mrs . Herbert

H. Bethel und unter dem Protektorate des Amerikanischen
Konsulates haben sich die in Wiesbaden anwesenden
Amerikanerinnen vereinigt , um sich an einem Näh-
zirkel  zu beteiligen, in dem ausschließlich für die
Soldaten , die Spitäler und die notleidenden
Familien der Krieger  gearbeitet wird.

Herr A. Haeffner hat in zuvorkommendster Weise einen
Saal des Hotel Rose  zur Verfügung gestellt, wo sich
die Damen jeden Morgen um  10 .30 1th r treffen, um
dort zu nähen. Arbeiten für das Rote Kreuz werden
jederzeit angenommen und fertiggestellt, wenn dieselben
bei der Vorsitzenden angemeldct werden und besondere Be¬
dürfnisse gerne berücksichtigt. Amerikanerinnen , die noch
nicht an der Sache beteiligt sind, sind herzlich willkommen
und wird es Mrs . Bethel ein Vergnügen sein, dieselben
täglich um 10.30 Uhr im Hotel Rose zu empfangen. Gaben
jeder Art von Material oder Geld werden dankbar
angenommen und sind entweder au den amerikanischen
Konsul, Rheinstraße 38, oder an Mrs . Herbert , H. Bethel,
Hotel llose. )u senden.

Eröffnung des HMenters.
Das Königliche Theater öffnet seine Pforten zunächst

am Sonntag , den 30. August, init einer Sondervor¬
stellung,  deren gesamter  R e i n e r t a g den vater¬
ländischen Zwecken des Roten Kreuzes zugute kommen
wird. Zur Aufführung gelangt Beethovens „Fiöelio ".
Die Eintrittspreise sind wie folgt ermäßigt : Frcmdenloge
im 1. Rang 7 M., Mittelloge im 1. Rang 6 M., Seitenloge
im 1. Rang 5.50 M., 1. Ranggalcrie 5 M., Orchcstersessel
5 M., Parkett 4 M., Parterre 2.50 M., 2. Rangalerie
1. Reihe 3.00 M., 2. Ranggalerie 2. und 3., 4. und 6. Reihe
Mitte 2.50 M., 2. Ranggaleric 3. bis 5. Reihe Seite 1.50 M.,
3. Ranggalerie 1. Reihe und 2. Reihe Mitte 1.50 M.,
3. Ranggaleric 2. Reihe Seite und 8. und 4. Reihe 1.00 M.,
Amphitheater 0.50 M.

Am Dienstag,  den 1. September, wird die Spielzeit
mit einer Volksvorstellung zu den bekannten Volkspreisen
eröffnet. Zur Aufführung gelangt Kleist's „Prinz
Friedrich von Homburg ". Die Intendantur wird
zu dieser Vorstellung eine große Anzahl von Plätzen der
hiesigen Militärbehörde zur unentgeltlichen
Verteilung an die in Wiesbaden zurzeit garnisonierenden
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften zur Verfügung
stellen. Im weiteren Spiclplan werden die beliebtesten
deutschen Opern, sowie patriotische und klassische Schauspiele
zur Aufführung gelange». Näheres durch die Tagcszettel.
— Der Vorverkauf zu den Vorstellungen „Fidelio" und
„Prinz Friedrich von Homburg" beginnt am Mittwoch, den
26. d. Mts ., vormittags ö Uhr. Weitere Mitteilungen über
Besetzung und Beginn der Vorstellungen folgen.

Auszeichnung. Dem OberpostschaffnerHaas  in Wies¬
baden ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worben.

Erlaubnis zum Anlegen nichtprentzischer Orden. Dem
Branddirektor Stahl  in Wiesbaden ist vom König von
Preußen die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen
fürstlich schwarzburgischen Ehrenkreuzes vierter Klasse ver¬
liehen worden.

Ausnahmctaris für Brotgetreide und Kartosselu. Aus
Anlaß des Kriegsausbruchs ist zur gleichmäßigen Versor¬
gung Deutschlands mit Brotgetreide (Roggen und Weizen)
und für frische, gedörrte und getrocknete Kartoffeln (auch
zu Speisezweckcn) am 22. August der Sondertarif 61 für
Wagenladungssendungen von mindestens 10 t oder Fracht¬
zahlung für dieses Gewicht in Kraft getreten. Er ermäßigt
die Fracht für das Brotgetreide über 400 km und für Kar¬
toffeln auf Entfernungen über 150 km, indem an den nor¬
malen Satz dieser Entfernungen für jedes weitere Kilo¬
meter 1 Pfg. für die Tonne angestoßen ist.

Fürsorge für Töchter gefallener Offiziere. Töchtern ge¬
fallener Ossiziere gewährt die gemeinnützige Mathilde
Zimmer -Stiftung (Kurator : Professor Dr . D. Zimmer in
Berlin -Zehlendorf) Freistellen  in einem ihrer elf
Töchterhcimc.

Der Bund Deutscher Militäranwärter , e. B., Sitz
Berlin , erläßt einen längeren Ausruf an alle Militär¬
anwärter Deutschlands» in dem er unter Hinweis auf die

An die verehr!.Mmenten iier
„8"Ausgabe.

Der heutigen und morgigen Ausgabe
unseres Blattes können wir unseren Abonnenten
der Ausgabe „ 8 " nunmehr die uns durch
Paketpost von unserer Druckerei zugestellten
Nummern

33 und 34

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Aus dem Gemeindcvorstand. In der Sitzung des Ge-
meinöevorstanbes vom 21. August wurde bekanntg^ eve ,
daß die förmliche Feststellung des abgeänberten Flüws
linien - und Bebauungsplans für das Hahnsche Gelano
erfolgt ist. Aus Anlaß der Kriegszeiten sind urehrer
Ausgaben vorläufig zurückgestcllt worden: die notrvenolg-
sten Verbesserungen sollen aber, um größeren Schaden z
verhüten, zur Ausführung kommen, ebenso einige Jfe  '
aulagen . Zunächst ist die Ausbesserung eines Teiles vo
dem Heuweg in der Nähe des Bierstadterstalles
sicht genommen. Die Bedingungen über die aushilfsvien
Beschäftigung des Hilfspolizeidieners Klotz wurden 0er
nehmigt.

der „Kochbrunnengeister " beilegen . Die Nr . 32,
welche schon vor Kriegsausbruch als Frachtgut
auf den Weg gebracht wurde , ist leider bei uns
noch nicht eingetroffen.

Sobald der Güterverkehr wieder voll ausge¬
nommen wird , werden wir unseren Abonnenten
auch die rückständige Nr . 32 überreichen können.

Mng der
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ernste Zeit seine Mitglieder , soweit sie nicht in Feindesland
oder sonst unter der Fahne stehen, auffordert , sich zur Aus¬
bildung der Ersatz- und Lanösturmtruppen den Bezirks¬
kommandos und Ersatztruppen zur Verfügung zu stellen
und an allen Hilfsaktionen der örtlichen Komitees für
Kriegszwecke zu beteiligen. Insbesondere bittet er alle
Marinekameradcn , die noch dienstfähig sind, sich beim Ober¬
kommando der Marine zum freiwilligen Eintritt zu mel¬
den. Zur Unterstützung der Fürsorge für Sie Verwunde¬
te», Schaffung von Pflegestättcn für Rekonvaleszenten,
Unterstützung der Zurückgebliebenem, usw., hat der Bundes¬
vorstand eine Sammlung im Bunde eröffnet, deren Betrag
der zuständigen Stelle zur angemessenen Verwendung
überwiesen werden soll. Ueber die eingehenden Beträge
wird unter Angabe des Namens und Wohnortes des Spen¬
ders in der Bunöcszeitung quittiert . Die Geldsendungen
sind durch Zahlkarte auf das Konto 17 281 Bund Deutscher
Militäranwärter Berlin -Lichterfelde Postamtscheck Berlin
unter der Bezeichnung „Kriegsfonds des Bundes Deutscher
Militäranwärter " zu richten.

Die Krieger- und Militärkameradschaft Kaiser Wil¬
helm II . hat in ihrer außerordentlichen Hauptversamm¬
lung am Samstag beschlossen, ihre sämtlichen zur Fahne
einbcrufenen Kameraden bei der Nassauischen Kriegsver-
sicherung mit je zwanzig Mark, zu versichern. Es kommen
von den 700 Mitgliedern ungefähr 150 bis 200 Einberufene
in Frage . Als Kriegssterbefälle gelten laut den Bedin¬
gungen alle Todesfälle, die unter den Kriegsteilnehmern
während des Krieges oder infolge einer im Kriege er¬
littenen Verletzung oder erworbenen Krankheit bis späte¬
stens 3 Monate nach Beendigung des Krieges eintreten.
Für Vermißte gelten die gleichen Bestimmungen. Die¬
jenigen Kameraden, deren Einkommen infolge der Kriegs¬
lage soweit geschmälert wurde, daß ihnen die Zahlung des
Betrages (zirka 6—8 Mark) vorerst nicht möglich ist, legt
die Vereinskasse diesen Betrag einstweilen vor. Für jedeil
Stcrbcfall gelangen au die Hinterbliebenen etwa 500 Mark
zur Auszahlung.

Kriegsbeihttlfe. Der Vorstand des Vereins für
Feuerbestattung,  E . V.» Wiesbaden, hat .beschlossen,
den Hinterbliebenen der im Feld gefallenen oder in Folge
des Krieges verstorbenen Mitglieder . auf Antrag die Bei¬
hülfe von 30 Mark zu gewähren, auch wenn die Verstorbe¬
nen nicht feuerbcstattet werden konnten. Ferner hat der
Vorstand beschlossen, aus dem Bereinsvermögen eine
größere Summe für die Kriegsfürsorge und Zwecke des
Roten Kreuzes zur Verfügung zu stellen, vorerst aber mit
der Auszahlung dieser Summe noch zurückzuhalten, um zu
sehen, wo Lei eventueller längerer Dauer des Krieges die
Unterstützung am dringendsten sei und danach die Ver¬
wendung des Gelbes zu bestimmen.

Kriegsfnrsorge in den eigenen Reihen. Der Männer¬
gesangverein Union  hat beschlossen, den Ange¬
hörigen der im Felde stehenden Mitglieder monatlich 5 M.
Kriegsunterstützung zu bewilligen. Weiter wurde ein Be¬
trag der Wiesbadener Sängervereinigung überwiesen, die
gewillt ist, dem Roten Kreuz einige hundert Mark zu stiften.

Kricgsfürsorgc. Für wohltätige Kriegszwecke hat die
Firma August Engel  hier eine ganz besondere Einrich¬
tung getroffen. Sie hat eine größere Menge (siehe heutige
Anzeige) wichtiger Lebensmittel , wie zum Beispiel Mehl,
Reis , Linsen, Erbsen, Bohnen, Hafergrütze, Salz , Zucker
usw., in Packungen zu je einem halben Pfund bereitgestellt,
für die Gutscheine im Betrag von 6 bis 20 Pf. ausgegeben
werden. Den ganzen Erlös  aus dem Verkauf der Gut¬
scheine hat die Firma August Engel für wohltätige
Kriegszwecke  bestimmt . Es wird also jeder besser¬
gestellten Familie Gelegenheit gegeben, die ihr bekannten
Bedürftigen auf unauffällige Weise zu unterstützen.

Dänische Pferde für Mscrc Landwirte. Durch die un¬
gewöhnlich starke Aushebung von Pferden seitens der
Heeresverwaltung ist in der Landwirtschaft ein großer
Pferdemangcl entstanden. Es ist daher sehr zu begrüßen,
daß das Reichsamt des Innern cs übernommen hat, ihm
angebotene dänische Pferde anzukaufen und sie an die
Landwirte abzugeben. Die Landwirtschaftskammer bat von
diesem Angebot sämtlichen Landratsämtern und BezirkS-
vereinsvorsitzenöeu Kenntnis gegeben. Landwirte , welche
dänische Pferde kaufen wollen, wenden sich deshalb am
besten au die vorgenannten Stellen.

Vortrag zum Resten des Roten Kreuzes. Mitt¬
woch Ahend 8% Uhr findet auf Veranlassung des hiesigen
K n e i p p v e r e i n s im großen Saale der „Wartburg ",
Schwalbacher Straße , ein öffentlicher Vortrag statt. Herr
A. Kunz  von hier wird über „Wundbehandlung
nach Kneippscher Methode"  sprechen . Nach dem
Vortrag findet auf Verlangen eine Fragcnbeantwortung
statt. Der Eintritt ist in anbetracht des guten Zweckes auf
30 Pf . für die Person festgesetzt worden. Freiwillige Bei¬
träge werden am Saaleingang dankbar entgegengenommen.

Beschlagnahmte Schmucksache». Die Kriminalpolizei
beschlagnahmte ein Double-Reifenarmband mit der Ein¬
gravierung „Z. Erz. Carlo s./l . Else, Dezbr. 1013", ein sil¬
bernes Reifcnarmbanö , eine Herren -Kavalier -Uhrkette aus
Double , eine kurze goldene Damen-Uhrkette, anscheinend
neu, ein goldenes Anhängsel, Kugelform, anscheinend neu,
ein goldenes Anhängsel, viereckig, zum Oeffnen, auf einer
Seite in der Mitte eine kleine Perle . Da der Verdacht be¬
steht, daß diese Gegenstände aus Diebstählen herrühren,
wird der Eigentümer ersucht, sich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 4a, zu melden.

Nassau und Nachbargebiete.
Kricgssürsorgc.

X Sindlingen , 23. Aug. Der katholische Kirchenvor-
stand hat beschlossen, 1000 Mark aus der Kirchenkasse oe.
Kriegssllrsorge zu überweisen.

CD  Hahnstätten , 20. Aug. Der hiesige MännergesanS-
verein beschloß in seiner gestrigen Sitzung , den gefaw1
Kassenbestand an die Hinterbliebenen der ins Feld gezo»
nen Mitglieder zur Verteilung zu bringen.

lH Weilbnrg , 22. Aug. Die Kruppsche VergverwaltUNS
hat der Stadt Weilbnrg für deren allgemeinen Krie»
liebesdienst 10 000 Mark, der hiesigen Ortsgruppe
Vaterländischen Frauenvereins 5000 Mark und dem Rm
Kreuz in Weilbnrg 6000 Mark zur Verfügung seüeu'
Auch will die Vergverwaltung ihre leerstehenden
nungen auf der Wilhelmstraße zu einem Lazarett **
richten lassen und für Unterhaltung desselben weiteres tn  '

X Höhr, 23. Aug. Die Firmen Müllenbach u. Tberva •
Gebr. Müllenbach, Schitz-Müllenbach, P . I . Remy, J "" ^
Müllenbach stifteten 5000 Tonpfeifen für die Krieger, s
Müllenbach Söhne mehrere tausend Zigarren , G. .
Manzi mehrere tausend Briefbogen mit Umschlägen an t
Feld ziehende Truppen . Die Firma Industrie in Gre>»
hausen stellt ihre Menage mit achtzig Betten zur Pflege v
wundeter Soldaten zur Verfügung.

Lebensretter.
Der Regierungspräsident veröffentlicht in der letzte

Ausgabe des Amtsblattes folgende „O e f f e n t l i che
lobung ". Der Tongräber Johann Paul»  in M.e
g c r s ki r che n hat am 18. Mai d. Js . die 6jährige
des Josef Schlicht in Mengerskirchen vom Tode des ,
trinkcns gerettet. Diese von Mut und Entschlosteny
zeugende Tat bringe ich hiermit lobend zur öffentuty
Kenntnis.

— Langcnschwalbach, 25. Aug. Deutsch!  Das ub
50 Jahre bestehende Hotel „Russischer Hof"  b <" .,
Anbetracht der Kriegslage seiner: Namen in „P r e u 8
scher H o s" umgcändert . -

# Biedenkopf, 24. Aug. Wegeverband
Kreises Biedenkopf.  Die sämtlichen Landgemern
des Kreises Biedenkopf mit Ausnahme der 16 Gemcino» ■
Allendorf b. B., Biebighausen, Bischosfen, Breiöenste
Bromskirchen. Damshausen , Eckelshausen, Eifa,
hausen, Katzenbach, Mornshausen a. D., Niedertner
Oberweiöbäch, Rennertehausen , Wolfgruben, Wolzhaui
die keine ansgebauten Bizinalwege besitzen, haben stw *
Gemäßheit des Gesetzes vom 19. Juli 1811 zu einem Zw n,
verband „Wegcverband des Kreises Biedenkopf" zusamm
geschlossen. Der Verband bezweckt durch den Zusam® $
schluß der sämtlichen Gemeinden eine bessere, billigere
gleichmäßigere Unterhaltung des gesamten Vizinalw.
Netzes des Kreises mit Ausnahme der Ortsberingstrea■^
die zunächst in der Unterhaltung der einzelnen Gemein
bleiben sollen, herbeizuführen.

t . Frankfurt a. M., 23. Aug.
Mordversuch.  Aus Eifersucht
tag nacht der Arbeiter Johannes
(Kreis Gießen) seine Eh efrr au  umu»
den Hals zu töte  n. Als er von einem schnell hervew

düng des Verbrecht»

Mord- und Selbst-
versuchte in der
Sehrt  aus Längs"
durch»mehrere Stiche

holten Schutzmann an der Vollendung i»
verhindert wurde, brachte er sich selbst  mehrere Stilbs
den Hals und die Pulsadern bei. Das Ehepaar wliroe^
schwerverletztem
führt.

Zustande dem Heiliggeisthospital zug-'

Vermischtes.
Rheinischer Kriegshumor.

Auch Japan noch!
Es liest ein Schmied und Lanöwehrmann:
„Krieg fängt nun auch noch Japan an !" —
„Nur ruhig Blut ! Bei so viel Kunden,
Da mäkt mer an Paar O ew e r stunden!"

Max Bcwcr.
10)1000 Engländer!

»Von England hunderttausend Mann
Gelangten in Antwerpen an !" —

Famos , famos.
Brüllt Pitter los,

Da brauche mir , sie zu verklitschen,
Ja nit durch den Kanal zu flitschen!

Max Bcwer.

sl
(Der militärischen Priifnngsstellc in Berlin vorgelcS

die Berösfentlichung erlaubt .)
Kameradentreue.

München. 25. Aug.
Unter den hier eingetroffenen Verwundeten flU  ftd)

Schlachten zwischen Metz und den Vogesen besing
Der König wdurch einen Zufall nur % Bayern.

sich fii<
die Verwundeten und besonders interessierte er
einen Berliner , der wegen einer schweren Schädel tt,
ung sofort hier eingeliefert und einer Operation
zogen wurde. Bereits 3 Stunden später teilte er dein ^
freudig mit, daß es ihm wieder ganz gut gehe, llle e ^ j)t
schweren Schädelverletzung hatte er auch einen S ^ st
die Hand bekommen. Diesen hatte er in der Schl" ^
gefühlt, als er das Gewehr nicht mehr halten konnte-
der Schäöelverletzung aber hatte der Berliner erst gf
bemerkt, als er sich mit der Hand über den Kopf ftr '
war dann mit seiner schweren Verletzung noch stn»^
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*dein Schlachtfelde herumgekrochen und hatte die dur-

Kameraden aus seiner Feldflasche gelabt . Wenn mir
,!ft  Kopf einmal recht brummte und schwer wurde und ich
? îcht mehr halten konnte , so habe ich ihn einen Augcn-

auf den Boden gelegt , bis es sich wieder machte.

Von der Marine.
Hamburg , 25. Aug . (Tel .)

I Bluter den gestern hier eingetroffenen Sendungen aus
^ilork befand sich auch die „Evcning Post " aus Neupork
J 1 August. Es wird darin mitgeteilt , baß ein üeut-

Kreuzer mit 4 englischen und französischen Kreuzern

|(, den Vahama -Jnseln in ein Gefecht geraten sei . Ein
.'̂ sicher Kreuzer soll zum Sinken gebracht worden sein,

^deutsche Kreuzer habe dann im Hafen von San Juan
^dvrtorico Kohlen eingenommen . Eine deutsche amtliche
Tätigung liegt noch nicht vor.

Auszeichnung der deutschen Stürmer
von Visegrad.

Wien , 25 . Aug . (Tel .)
. Kaisxx Franz Josef hat dem Major des deutschen
^tari -Detachements , der sich bei den Kämpfen um Vise-ätftö
‘tfor.

guszeichnete , die Eiserne Krone mit der Kriegs-
"ration in Eichenlaub verliehen.

Eine deutschfreundliche Kundgebung
der Indier.

Hamburg , 25. Aug . (Tel .)

jj „Hamburger Fremdenblatt " erhält folgende , mit
versehene Zuschrift : In dem Augenblick , wo wir

ganz Asien ans Deutschlands Seite zu sehen , be-
Fapan den schmählichsten  Verrat . Es ist daher

Ie  Pflicht , gegen diese unglaubliche Undankbarkeit Stel-
i „5 3u nehmen . Indien hat für Deutschland die wärmsten
^8le und sieht in ihm den endgültigen Befreier

^englischer Sklaverei.  Durch die englischen
die wir schon seit hunöertsünfzig Jahren kennen , be-

Lo ist es und so

*»ft:

war es 1870. Mindestens könnte Indien seine Sympathien
schon durch die Tat ausörü 'cken.

Die Indier in Deutschland.

Polnische FreiwiMgenkorps gegen
Rußland.

Rotterdam , 25. Aug . (Tel .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Ga¬

lizien , die Bauern in der Umgebung von Czenstochau bil¬
deten Freiwilligenkorps gegen Rußland.

Der König von Rumänien erkrankt.
Bukarest , 25. Aug . (Tel .)

König Karol von Rumänien ist erkrankt und muß seit
Mittwoch das Bett hüten . Alle Audienzen sind bis auf
weiteres abgesagt . _ __

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verwertet übcrslüsiige Goldsacheu!

Dem Vaterland sich hilfreich zu erweisen , dieser Wunsch
kann auf mancherlei Weise betätigt werden , auch ohne per¬
sönliche Opfer . So können beispielsweise überflüssige
Goldsachen  zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit
Verwendung finden , ohne den Besitzer im Geringsten zu
benachteiligen . Man verkaufe sie einfach zum
Goldwert und nehme dafür Banknoten in

Empfang,  die bekanntlich stets ihren vollen Nennwert
behalten.

Viele Millionen Werte an unmodernen Schmncksachen,
Silberbesteckcn u . dcrgl . liegen unbenutzt in den Schränken:
sie könnten zur Stärkung der Golddeckung unserer Reichs¬
bank und somit zur Rückkehr des vollen Vertrauens in
unsere Zahlungsmittel dienen.

Es wäre zu begrüßen , wenn die hiesigen Juweliere,
Uhrmacher p. p. in irgend einer Weise hilfreiche Hand
leisten würden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 24. Aug . F r u cht m a r k t. Weizen,

hiesiger und kurhessischer 24,60—25,00 M , Roggen 21,50 bis
22 M ., Wetterauer - Gerste 20,00—21,50 M ., Hafer 22—23 M .,
Kartoffeln im Großhandel 7—8, im Kleinhandel 10—11 M.

Wetterbericht-.
Cio.Knans

langgssse 31 — Taunflssfr. 18.
Spezialist f. An&rensrläser«

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0 . : -{- 2.5 niedrigste Temverakur + 9

Barometer : gestern 766.L mm heute 763 .7 mm.
Boranssichtliche Witterung für 26 . August:

Vielfach heiter , doch strichweise Gewitter , Mittags recht
warm.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg . 0
Feldberg . . . . . . . 0
Neukirch . 0
Marburg . . 0

Trier . 0
Wichenhausen . . . . . 0
- ' 0
Kai

chwarzenborn . 0
assel . . 0

Wafferstand : Rheinpegel Caub : gestern 3.30, heute 3.24 Lahn'
Pegel : gestern 1.18, heute 1.16

26 . August Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

5. - j Mondaufgang 11.56
7.02 I Monduntergang 8.22

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion : Scb . Riednerl  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten : Hans
Schneider:  für den gesamten iibrigen redaktionellen Teil:

Otto Broscbat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

MLiebe Her toi «ein.
Roman von E. Stieler -Marshall.

j°Pyr ight 1014 by Grethlein & Co., G. m. b. H., Leipzig .)
Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

^ „Aber Marta , was hast du ?" fragte Frauchen ganz er-
— „warum bist du so unfreundlich ? Bleib ein

laß uns ein Wörtchen miteinander reden ."
ŝ »Das schickt sich jetzt nicht mehr, " rief Marta zurück , die

"Unten am Fuß der Treppe war.
iẑ ePäh !" machte Frauchen hinterdrein — „sine dumm und

'»licht"
Irlich erbost warf sie die Tür unsanft ins Schloß.
»Albernes Ding ! Ich bin doch immer in der alten8 ‘fe zu ihr gewesen , wenn ich sic drüben mal gesehen
c‘ Na , meinetwegen !"

^eitr?*e Sing in das Wohnzimmer und setzte sich auf die
tz-^ rbank. Drüben schwang sich just der Reitknecht ans
lsch Frau Alix herrliche Schimmelstute . Es tat ordent-
id̂. ^ h, zu sehen , wie er auf diesem Tiere saß. Denn nie
!z„- Frau Alix stolzer und schöner , als wenn sie auf diesem

Mchen Pferde in den Morgenwald ritt.
i»n? ann las Frguchcn die wenigen Zeilen , denen man

in welcher Eile sie geschrieben waren . Verworren
ituji unklar waren sie, Frauchen wurde nickst klug daraus

Ulußte sie noch ein zwcitesmal langsam öurchlesen.
ich"'?Mebtes Kind ! Meine Mutter ist schwer erkrankt,
Slx- Eye schon mit dem Nachtzug . Mir ist bange um Euch.

Euch vor Baum in acht, er ist ein gefährlicher
Laß ihn nicht in Eure Wohnung , und wenn er

der Straße begegnet , so sprich nicht mit ihm . In
lt>ii) m Park haltet Euch nur auf , so lange noch Heller Tag

in der Nähe ist. Werner soll sich vor einem fal-
^ . Freunde hüten . Er soll gleichaltrige Freunde suchen,

und titel besser. Gott behüte Euch , Ihr Lieben . Alix ."
"Ach —" dachte Frauchen , und das war das Endergeb-

itfj zerles langen , tiefen Grübclns — „ich weiß nicht , was
***** soll . Es ist eine verzwickte Geschichte. Gestern

sie noch etwas von Baum erfahren haben , mm
schreibt sie nicht klar , was ? So ohne Beweise wird

Mer sein , Werner zu überzeugen . Ich fühle ja längst,
^aum nicht ist wie die anderen ."

et d̂ ein , Werner ließ sich nicht überzeugen . Er kam aus
hüm̂ chule nach Hause , ganz Feuer und Flamme . Baum

chn abgeholt , ihn ein Stückchen begleitet — ihn ein¬

geladen , abends zu einem ordentlichen „Männnerschwatz"
auf seine Bude zu kommen.

„Das wird sicher famos !" sagte Werner — „ich freue
mich diebisch."

Frauchen brachte den Brief und redete weise und bat
von Herzen — aber Werner lachte sie aus . Und schließlich
wurde er grob.

„Daß ihr ihn nicht leiden könnt , ist mir schon lange
klar —" zankte er — „Ihr kapiert ihn eben nicht . Er ist
kein Mann für Frauen . Ein grandioser Kerl ist er , und
mich soll kein Weiberschnack verhindern , zu ihm zu halten ."

Da half eben nichts , Frauchen sah ein , sie konnte den
Bruder doch nicht zu Hanse einspcrrcn . (

Er ging und bereute cs nicht . Der Abend bei Herrn
Baum war geradezu großartig schön.

Wie interessant war schon seine Wohnung ! Zwei große
Zimmer in einem altertümlichen Haus am Markt hatte er
mit wunderbaren Dingen ausgestattet — Erinnerungen au
seine Ucberseezeit . wie er sagte . Da waren kostbare Felle
von königlichen Tieren über die schlechten Dielen , über
einen altmodischen Divan gebreitet . Die Wände waren
von oben bis unten mit allerlei Raritäten behängt , es war
das reine Museum für Völkerkunde . Fast an jedem Stück¬
hing eine interessante Erinnerung , die Herr Baum in
seiner Art , hoch über all diesen Dingen zu stehen , lässig
erzählte.

Sie aßen erst ein gut gewähltes Abendbrot und tran¬
ken Münchener Bier dazu . Werner sah keinen dienstbaren
Geist , Baum selber trug alles auf und räumte auch später
gewandt und schnell wieder ab. Dann brachte er eine mäch¬
tige Bowle herein , die er mitten auf den Tisch stellte.

„So —" sagte er — „nun , mein lieber junger Freund,
trinken wir mal ein Gläschen zusammen — —Pfirsichbowlc
-Hoffentlich habe ich Ihren Geschmack getroffen-
man rühmte mir zu allen Zeiten und in allen Ländern nach,
daß ich mich auf das Bowlenbrauen verstände ."

Er füllte die Gläser , sie stießen an — kosteten-
„Fein — !" sagte Werner — „Großartig . Donnerwetter,

hat die ein Aroma ."
Der erste Schluck goß Feuer in seine Adern . „Das

freut mich ! —" sagte Baum — „und nun stecken Sie sich
eine Zigarette zwischen die Zähne , Mann , tabacco von
unseren armen Freunden , den Türken , denen sie jetzt so
das Behagen zerstört haben . Und die verstanden immer
das Leben so gut . Ihre Frauen sind zwar nicht mein Ge¬
schmack, ich bin nicht für solche Anhäufungen von Fleisch
und Fett - alber wie sie sich das so eingerichtet haben,

daß immer für die nötige Mwechslung gesorgt ist, das
ist geradezu genial . Denn „variatio delectat " finden Sie
nicht auch?"

„Ja !" sagte Werner und sah begeistert zu seinem
Freunde auf . EZ war ihm aber gar iricht klar , was jener
eigentlich meinte . Baum lachte lustig.

„Darauf Prost , mein Junge ", sie tranken sich zu.
„Ja , die Weiber ! Das ist doch das Veste , was wir

haben . Gegen die Liebe verblassen alle anderen guten
Dinge , die uns geschenkt sind . Kennen Sie denn die Liebe
schon, Werner ?"

Der wurde rot und seine Augen glänzten.
„Natürlich —" sagte er . „Ich habe schon geliebt ."
„Erfolgreich ?" fragte Baum lächelnd . „Ich meine , war

sie Ihnen geneigt , das süße kleine Mädel ?"
„O nein ", wehrte Werner — „es war kein kleines

Mädel , aus denen mache ich mir gar nichts . Es war eine
schöne, edle , erhabene Frau — und meine Liebe hat sich
bald in eine anbetcnde Verehrung abgeklärt ."

„Ach, so herum !" sagte Baum . Sein Gesicht veränderte
sich, in .seine Augen kam ein kalter Glanz . — „Da haben
Sie sicher auch gedichtet ? Und wetten , daß ich weiß , wer
Ihre Angebetete ist ? Armer Junge . Sie also sind auch
auf den Leim gekrochen ."

Werner fuhr auf.
„Was denn ? Was meinen Sie ?"
Baum sah ihn durchdringend an , daß ihm ganz heiß

wurde.
„Darüber müßten Sie einmal mit Ihrem Vater reden !'

— Lassen wir heute abend jedes heikle Thema , Sie Jüng¬
ling !" fuhr er dann spielerisch fort . „Trinken wir lieber.
Und schwatzen Sie ein bißchen aus der Schule . Sind nette
Bengels in Ihrer Klasse ?"

„Feine Kerle —" erwiderte Werner . „Als wir noch
Kinder waren , haben sie mich zwar feste geärgert , weil ich
ein Mädchenzwilling bin . Ach Gott , so dämlich , wie
Jungens nun schon sind . Dafür habe ich sie manch liebes
Mal verwamst ."

Er machte zwei feste Fäuste und hob sie empor . Baum
faßte des Knaben Oberarm.

„Sie haben ordentliche Muskeln , was ?"
„Hoho !" Werner sprang auf und zog den Unterarm

fest an.
„Alle Achtung , der Bizeps ist nicht ohne —" bewunderte

Baum . „Na also , in der .Klasse , da sind Sic nun alle ge¬
treue Conpennäler . Haben Sie eine Verbindung ?"

(Fortsetzung folgt .) ÄOTssranaaai

vermieten

Wohnungen. j
J>Zimmer, « a

^ bester Lage.
j ' oioäfit . 11 . 2., ist vcr

0l’ct  eine Herrschaft!,
»nun« von 5 großen Sitn*

{ Balkon u. iamtk Zu-
vreiswert zu ver-

n' Näheres daselbst im
- oft  Parterre. 12307(1629)

3 Zimmer.
i>rn? r->str. 15. 2., 3—4 Z. f.
Mmi °d. zabnärztl . Svrech-

oder Büro . u « i-

Küche. Keller sof. zu
^bNäK . 1. Stock l. 12064

Str . 98. Vdb.. schöne

2 Zimmer.
J ?6,  2 ,3int ., Küche foF.
^w äter billig . 11739

4. H.. 2 8 . u. K. z. v.
H^ ^Borderbans Part . 12U,J

5, 2-8im .°Wobn
'°f. od. füät . zu Mm. 1201)1

Ellcnbogengasic 8. 2 3 .. K.. n.
Keller zu vermieten . 12101

Hallgarterür . 6. 2-Z.-W. m. 8ub.
ü. 1. Okt. Näh. Vbbs .. 1. l. 12317

Hcllmundstraße 20. kl. 2-8 .-W.
17—20 Mk. _12310

Raonstr 11 S-Z.-W.m.Zub. n.G.
a. l .Okt. oö.spät.z. verm. b.715S

Wcrbcrstr. 8, geraum . 2-8 .-W.
vreisw . f. 300 JL  sof . zu vm.
Nab. b. Hausm . und Gerncr,
Goebcnstratze 18. i23C«

Wiclandstr . 0, sch. 2-Z.-W. i Stb.
zu vm . N. VdS. Pt . r. 12130

Wcllritzstr. 20. Völ, .. Mß -W.. 2
3 . ii. Küche m. KoS - u. Gas¬
herd sof. zu verni . 1222s

— 1 Zimmer, mm
Ablerstr . 60,1 gr. Zimm ., 2.Stock,
fof.o.spät.z.verm.Pr .lOM. 12324

Bliicherstr .6Mtb .1.St .,fch.gr.Z.,K
m. Speisek .a. gl . o. sp.,2 0M . *im

Bliichcrttr . 6. sch. ar . Mans .-W..
17 Mk., auf ul, oö. so. 12260

Hallgarterstr . 6. l -Z.-W. m. Zub.
v. sof. Näh. Böhs ., 1. l. ll316

Hakenstr. 8. 1-. 2-. 3-8 .-W. z. v.
12191

Hartingstr . 1. 1 u. 2 8im . bill.
sf. 0. so. N . Ablerstr . 66. 1.1207°

Kastellstr. 3. D .-W. z. vm . N .Pt.
<_ __ 12157
Sebanstr . 1. 1 Zimmer u. Küche,

14 M. Gas vorband . 12321

Mobl. Zimmer.
Schönes möbl . Part .-Zimmerso f.

zu verm. Näh . Nerostr . 38. Pt
bei Frau Christ Wme. s. 2442

Karlltr . 37, 3. r.,möbl .Zim . m. v
Pens .z.verm . Wöchentl.113. mtl.
50 M._ »8620

Werkstätten efc.
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bill . zu vcrm. Näh.
Schierst. Str . 27.  K.Auer . 4046

Zu verkaufen
ZeuWr0 ô|eröunD,

erstklasi. Rüde , edler Bau . la
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. 3u erfragen in der
Ervedition ds . Bl. _ 41°8.

Zu verkaufen ein Gesv.Pferde,
3'k u. 2>/stahr. OldenburgerRassc.
leicht gef. Fr .Haug .Hofz . Schanze.
bei Lang.-Schwalbach . *8622

Gute Hanönäbmaschine 10 M..
1 Nähmaschine . Fnßbetr . f. 22 M.
z.verk. Adolfstr . 5,Gtb . P . l. *8623

Büfett , Schreibtisch u. Umbau
ohne Sofa , dunk. eich., zu kauf, aest
Näh. in der Exped. d. Bl . *8616

8tellen finden.
MeiisWlMMell.
Ecke Dotzhelmer- u. SchwalbachekSir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 676 und 674.
lNackdruck verboten.).

OUene Stelle ».
Männl . Personal:

1 Gärtner.
1 Hufschmied.
1 Wagner.
1 Schnbmachcr.
1 Metzger. , ,
1 Fuhrmann f. Getreidcgesch.
2 Ackcrknechte,

Kaufm . Personal:
Männlich

1 Buchhalter für Bank.
1 Reisender und Kontorist.

^ Haus -Personal : . ,
1 Kinderfränlein . franzöl . svr.
Gast- und Sihankwirtlchasts-

Pcrlonal
Männlich:

2 selbst. Köche.
1 Pcnsiousöiener.
1 Hoteldiener.
3 Hausburschen für Rest.

„ Weiblich:1 Haushälterin.
1 Stütze.
2 Köchinnen.

WeibUette.

1S-16ji!hr.MNAn
welches auch kinderlieb ist, für
Alles zum 1. September gesucht.
Karistraße 41. 2 l. *8619

Stellen suchen.

Männliche. _
Am 1. Sept . ausgelernt .Bäcker¬

lehrling sucht Stelle . *8621
Phil .Wilb .Obcl1 . Dachsen!,auscu.

Weibliche.
Erfahrene Pffegerin mit eige¬

nem Krankenfabrstubl ist frei.
Goetbestraßc 27, Part . *8617

Verscfiiedenes.
Privat -Entb. » Pension b.Frau

Kilb, Hebamme, Schwalb . Str . 61
2. Etage . Televb . 2122.  b . 7152

Rsstschmerk
für Stadt und Land empfiehlt
Weber, Wellritzstr. ö. Telef . 607.

Keuchhusten.
Bronchialasthma.

Verschleimung
behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt nachweislich über¬
raschend schnellem, bestem Erfolg
O. Schlamp , Apotheker, Kaiser-
Friedrick-Ring 17, Part . *8618

Sri«»§A«rle«!j»l!
zum Selbsthacken, per Zentner
1.20 Mk. frei Haus nur bei
P . Debus . Blücherstr . 14. 1313

'eschmackvoll öd. gesebmaek"
os goMcädot tu sein, ist ein

großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue’.-

Favorit -Moden-AUmm
(nur 60 Pf., franko 20 Pf.) des.
Intern . Scfmiltmanufaictu^
Dresden - N. 8. Bequemste

, Hilfe beim Schneider» Metern
diavorzügLFavorit-Schnfttei
Auchd.Favorit-Jugend-Album*
u. Favorit-Handarbeit&-Album;
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien;

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei: 76/1

0b * fiewmw,
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Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vorkehrsburean.)

Mittwoch , 26 . Awgu *t:
Nachm. 47, Uhr:

Ahoiincr >ents -Kora7 ’.ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapeiimeister.

1. Choral : Zeuch an die Macht,
du Arm des Herrn ! Wohl-

. auf ! und hilf uns streiten!
2. Ouvertüre z. Oper „Martha“

F. v. Flotow
3. Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
4. Dankgebet A. Valerius
5. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt
6. Fest -Ouverture A. Leutner
7. Potpourri aus „Der Ober¬

steiger “ C. Zeller
8. Preussischer National¬

marsch A. Golde.
Abends 8 Uhr:

Ahoi ;aemcnts -Konzart
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Wir danken dir mit
Herz und Mund

2. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz “ J . Brüll

3. Capricante P. Wachs
4. Einleitung zum III . Akt und

Chor a. d. Op. „Lohengrin“
R. Wagner

5. Huldigungsmarsch E. Grieg
6. Fackeltanz in C-moll

G. Meyerbeer
7.  Ballettmusik aus der Oper ,

„Gioconda “ A. Ponehielli
8. Mit Gott für Kaiser u. Reich,

Marsch J . Lehnhardt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 25 . August 1914

vre dunkle Dame
in weißer Bluse mit schwarzem
Handtüschchen,welche am Montag
vormittag um 11 Uhr mit der
elektrischen Balm von Mainz
nach Wiesbaden fulir, am
Hauptbahnhof anSstieg und Sie
Nikolasstraheentlang ging, wird
von dem ihr gegenüber gesessenen
dunklen Herrn mit blauem An¬
zug um cinLebenszcichen gebeten.
Antwort erb. u. Karl Härtner an

4858

Mädchen von 14- 18 Jahren.
Waisenkind, find. geg.Vcrg.Aufn.
bei kinderlosen Leuten. f.2451
Näheres Filialel , Maurttiusstr.

Damen und Herren ist zum
Heiraten stets ante Gelegenheit
geboten durch Krau Pseisfer
Nachf., Frankfurt a. M.. Main¬
zer Landstraße 71. 1. *8142

Carw’s libftw
Inhaber ; Max Wacner, Dentist

Kirchgasse 44, 1.
Währ . d. Krieg , besteh , meine
Sprechstund , unveränd . weit .,
u. halte ich mich dem zahnleid.
Publikum best , empfohl . ^

+ Für wohltätige Kriegszwecke+
beabsichtige ich

je 100 Pfund Mehl, Reis, Linsen, Erbsen, Bohnen, Hafer¬
grütze, Salz, U/ürfelzucker, Gries

unter Bedürftige Wiesbadens zu verteilen , indem ich GuSscheine ffflr Je '/- Pfund oben genannter Artikel
verkaufe und den ganzen Erlös für wohltätige Kriegszwecke verwenden will.

Es kann also jede besser gestellte Familie die ihr bekannten Bedürftigen mit Lebensmitteln direkt unterstützen.

Die Gutscheine
kosten:

V, Pfd . Mehl V, Pfd . Reis V2 Pfd . Linsen V2 Pfd . Bohnen Vt Pfd . Erbsen—. 12 —al3 —. 20 - . 14 - . 15

I V«Pfd . Hafergrütze 1 Vs Pfd . Salz V. Pfd . Zucker V* Pfd . Gries
- . 85 | - . 05 —. 84 —. 85

August Engel Taunus- | Wilhelm- 1 gegenüb.d. | Friedrich¬
strasse | Strasse Z Ringkirche| strasse sl

Aufruf.

SchicritcinerStr . ll .Mtb., D.. r.
Täglich zu sprechen. 4817

i Ganmenplatte)
Goldene Medaille. 11• Patent Nr. 261107 jjr_^ ^ 7.

ist eine epodiemadiende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn-Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich sdionendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne'
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn -Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 1564
Paul Rehm , Zahn- Praxis, Friedrichstrasse 50 I.

Dßntist flß$ .Wipcharianar Roomlon .ynroins

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Harrsvedarfsartikcl in Wiesbaden

am 22.  August 1914.
Für Hülsenirüchte und Metz! auch im Großbezug.

»c Preis
nicdr ..hHch(,

I @f. p.08 0.1S
» . . l @t. 0.00 0.00
» . . ifl 8. 0.60 1.00

» * . . 1Sta. 1.80 1.80
Fische.

Futtermittel bei Händlern
Preis

. inedr ..höchlt.
Vaftr . . , , 4M Kg.20.00 26.00
Zf » . . * . . 100 Kg. 9.0010 .00
Nichtstroh , , s 100 Kg. 0.50 7 00
Krummstroh . , im Kg. 0.00 O'.OO

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Ebbutter.Süßrahmv. IKg . 8 00 3 00
Eßbuller, Landb. . t Kg. 9 80 2 90
Kvchbuttcr , » . I Kg. 9 70 9'«0
Krinfeier . . » . 1 Sk. Ö.'ll 012
Frische Eier . . 1 St . 0.09 0.10
Klein- Eier . . . ISt . 0.08 0.08
Huudkzfe . . , . i St . 0.06 0.08
^abrikkase . . . I St . 0.05 0.00
Wollmilch. . . .  1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartoffeln IM Kg. 8.00 11.00

^ °u° Kartoffeln . 1 Kg. 0.08 0.12
Maltaknrtoffcln . 1 Kg. 0.10 0.10
Zwiebeln . . . . i Kg. g gg 0.80

Gemüse.
Weißkraut , , , ISt . 010 0 90
Rotkraut ' ' ' " g. 0.00 E0g
AUrrmu . , , , 1 St . 0 00 f) 19
ttümischkoyl . . lKg . 014 gl-
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0 04 0 04
Gelbe Rüben . . iKg . UZ UZ

1S«rltr3Cl" * 1 Kg- 0.00 0.00
Siole Rüben . , 1 Kg. 0.12 0.20

Apfelsinen
Bananen
Melonen
Ananas

Heringe, gesalzen 1 St.
Seeweißl. Merl .) 1 Kg.
Schellfisch. . . . iKg.
Bratschellfisch . . 1 Kg.
Kabeljau . . . . 1 Kg.

t. AuSschn. IKg.

e -fgS'S k
5 2.1V)0:13»jP

£3 K(O
e-»’

Weiße Rüben
Kohlrabi « .
Spinat . . .
Blumenkohl

1 Kg. 0.1Z 0.20
1 St . 0.03 0.06
1 Kg. 0.20 0.80
1 St . 0.20 0.40

©r. dicke Bohnen 1 Kg'. 0.21 tt30
wr.  Stangenbohn. 1Kg. 0 24 OSO
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0 20 0'^0
Grüne Erbsen ohne

Äiiüi & jgü“
Meerrettich . . . i St . o U non
S -llerte . . . . i St . 0 05 015
Kopfsalat . . . .  ISt . 003 005
Enbivicnsalat . . 1 St . 0 07 n'-in
Fclbgurke» (Salat u. '

Einmachgurken) .ISt . 0 03 015
Treibgurk.sSalatg .) ISt . Ott0 010
Einmachgurken « IM St . 0 80 i 'äO
Tomaten . . , . 1 Kg. 0.20 060
Treibrellich . . . 1 Gbd. 0.00 0 00
Radieschen . . . 1 Gbd. 0 03 o'oq
Rettich. . . . .  ISt . 0;05 010

Obst.
1 Kg. 0.30 0160Eßüpfel _ F .

Kochapfcl. » .
Eßbirncn . , »
Kochbirnen , .
Zwctschen . »
Pflaumen . .
Saure Kirschen
Mirabellen . ,
Reineklauben ,
Pfirsische ' . ,
Aprikosen .
Weintraube» .
Johannisbeeren
Himbeere» , .
Brombeeren ,

i Zittvnen » ii

IKg . 0.12 0.40
IKg . 0.20 0.60

• 1 Kg. 0.15 0.30
1 Kg. 0.15 0.30
IKg . 0.12 0.80
IKg 0.50 0.50
IKg . 0.24 0.4Ö
1 Kg. 0.20 0.80
IKg . 0.80 0.00
IKg . 0.80 0.00
1 Kg. 8.00 8.00
IKg . 0.50 0.50
IKg . 0.80 0.80
1 Kg. 0.40 0.00
l .Et. 0,050.10

- J ..1U ^.uu
1 Ka. 1.90 2.00
1 Kg. 1.6,0 1.70
1Kg. 0.96 1.20
l Kg. 1.00 2.00

Scholle . . . . .. l Kg. ~.^ 3
Rotzunge(8!mandcs11 Kg. " "
Karpfen, lebend, , t Kg,
Schleien, lebend . IKg.

Geflügel und Wild
GanS . , . , , 1 Kg. 1 00 2 00

lange - , l « . 8.80 4.00
Huhn . . . . . ist . 1.70 1.80
Huhn . . . , . ISt . 2.50 3.00
T«ub° - - ' . . ISt . 0.75 0.80
Wi.dragout . . , 1 Kg. 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Flelschpr. wcrd. n. einmal
Im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkenl. Anöschn. IKg . 4 00 4 40
Dörrfleisch , . IKg . 1.80 2.00
Solperflelsch , . IKg . 1.80 2.00
N>-r-nfett . . . IKg , 1.00 1.20
Lchwartenmagen . I Kg. i «o 900
Braiwurst . . . - * 1
Fleischwurst . , .
Leberwurst . . .
Lcberwurst, bessere

u. HauSmachcr. . , uw
Blutwurst, frisch . 1 Kg. st 00 i °Z0
Blntw. (Hausm.) 1 Kg. 1 00 9 00
Roßfleisch . , . IKg . 0.80 5 8̂0

Mebl im Großhandel.
WeizenmehlRr. v IM Kg.88 00 38 00
Roggeiimchl Nr. 0 M Kg.82.00 82.00

Brot.
Schwarzbrot . . I Laib 0.48 0.53
Weißbrot . . . ILaib 0 52 0 58
Semmel (Brötchen) IKg . 0.03 0.66

Kolonialwaren.
^ °n- ' ? - " n«csch. IKg . „.50 0.00
Spctsebohncl, . . 1Kg. 0.50 0.00
Slitfen . . . . . 1 Kg. 0.CQ 0 8n
oaöcnnudel» . . 1 Kg. 0.80 1.00
W-tzengricb . . . I Kg. 0.g0 0.0„
oierstengranpen . 1 Kg. 0 00 0 04
Hirse . . . . . I Kg. 0 gg 0 5̂0
Re s . . . . . 1 Kg. 0.50 0.72
Ha ergrühe . . . I Kg. 0.0„ 0.00
•vafeiflocken. . . I Kg. o.flO 0 64
Gemischtes Backobst1 Kg. 1 90 4 80
Kasscc, gcbr. . . 1 Kg. 820 3 20
Zucker, harter . . 1 Kg. g.'gz 056
Spcisesalz . . . I Kg. 0.90 0 20
Echwcincschm. ausl . 1 Kg. 1.70 1.70

Heiz - rr. Beleuchtungsstoffe
Slcink. sHausbr.) M Kg. 142 15g
Braunkohlenbrik. M Kg. 19g 125
Braunkohlenbrik. 100 St . l ’20 125
Petroleum , , z , iLt . 0.22 0.23

Die glänzende Entwicklung unseres nationalen Flug¬
wesens darf durch den Krieg nicht zum Stillstand kommen,-
sie muß im Gegenteil mit allen Mitteln weiter gefördert
werden , damit die jüngste Waffe mit vollem Erfolg für die
Verteidigung des Vaterlandes miteingesetzt werden kann!

Der Nachschub von Flugzeugen an die Armee und die
Marine ist durch besondere Maßnahmen gesichert worden
Die Verwendung der Zivilpiloten im Heeres - und Marino
dienst ist cingeleitet . Die Fliegerschulen setzen ihren Aus-
bildnngsbetrieb fort . Aber die Möglichkeit großer Ab¬
gänge , mit denen im Kriege naturgemäß noch mehr als im
Frieden zu rechnen ist, zwingt zu rechtzeitiger Vorsorge für
die Ansvildnng weiterer Flugzeug -Führer für den Krieg.
Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen überschreiten zwar

wie bei allen Waffen so auch bei der Fliegertruppe —
den augenblicklichen Bedarf weitaus . Indessen muß hier
eine besonders sorgfältige Auswahl getroffen werden , und
auch von den Ausgcwählten werden im Laufe der Ausbil¬
dung noch viele zuriicktreten müssen.

Es kommt deshalb darauf an , von vornherein die Ge¬
eignetsten als Kriegsfreiwillige einznstellcn , d. h. solche,
die neben der erforderlichen Intelligenz und tüchtigen
Charakicreigenschaftcn im besonderen auch schon Vorkcnnt-
nisse in der Bedienung und Pflege von Flugmotoren be¬
sitzen. Solche Persönlichkeiten werden sich namentlich unter
denjenigen Studierenden der Technischen Hochschulen und
anderer technischer Lehranstalten finden , die sich diesem
Sonöerfach zugewenöct haben.

Außerdem werden geübte Mechaniker und Monteure
gebraucht.

Kriegsfreiwillige
melden sich zur Ausbildung als Flugzengführer oder zur
Einstellung als Hilfsmontenre bei der Königlichen In¬
spektion der Fliegertruppen in Berlin -Schöncberg , Alte
Kaserne sFiskalische Straße ) — Auswärtige schriftlich —.

Berlin , den 18. August 1914. ^. ggg
Kriegsministcrium.

I . Egermann , Schneider, wesimdsn. 3 3
verarbeitet mitgebrachicStoffe. Preis für Anzugm. Zutaten 28 Ml
komplett 45 Mk. Damenkleiö 20 Mk., komviett 50 Mk. Volle
Garantie für Sitz u. Verarbeit . lRescrenzen.) Postkarte genügt. 1690

f Nassauische

. Kriegsversicherung,  j
U Versicherungenkönnen bei uns sofort unter näher 1

zu erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werden. I

Vorschuss- Verein zu Wiesbaden 1
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht- |

s 1967 Hirsch. Hehner. 65.8 1

Iiiillllllllllm.nilllllll. „Iiilllllllii. . . Illlll.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind an verschiedenen Punkten ^

Stadl an offensichtlicher Stelle von privater Seite
dar,tellnngen vom französischen Kriegsschauplatz zum “ L
l)cmg  gebracht worden , welche angeblich tzas PMliknM "
die lewciligen , Stellungen der deutschen und feindlE
Armee linterrichten sollten . Ich mache lTtrauf aufmerk '""
daß eine derartige nicht amtliche , völlig tt!) z« v0rlässi6e r,,,
kanntgaoe militärischer Operationen be^ Ädkicherseits $ .
ßc&nlöet wird . Zuwiderhandelnde haben öic AnwendMs
von Zwanasmaßregcln zu gewärtigen.

Wiesbaden , den 19. August 1914. ,
__ Der Polizeiprä siLcnt: v.

Nekauntmachung.
t häufig Anstoß E.
Ansiänder — Franz°

Die Wiesbadener.Bevölkerung hat .. häufig Anstoß.
genommen, dass hier sich aufhaltrnbe Ausiä'nder — Frana--^
Engländer . Austen —, von deren Ausweisung einstweilen zx
Abstand genommen morden ist, sich aut den Strassen in fre»>
Svrache unterhalten . ..„«z

Im .eigenen Interesse dieser Personen und zur Vcrmew' g.
von unttebfamen Weiterungen knnn ich nur dringend emvfce>̂
sich ans der Strasse und anderen Orten stets ausschliestllw
deutschen Svrache zu bedienen.

Wiesbaden, den 19. August 1914. -
_ _ Der Polizei -Präsident : von Schcnŵ ,

Bekanntmachung.
cran ^ ttwoch , den 26 August d. Js ., nachmittags,
Di 'tritt „Bierstadterberg der Ertrag von » »lepfel -, 2
unb ca- 10 Zwetschenbänmen versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr am Lanaenbeckplatz-
Wiesbaden , den 24. August 1914.

173/13  Der Magistrat ' ^
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46—50
42- 46

40- 45
37- 40

46- 51

37- 44
40- 44

34- 36
00- 00
00- 00
00—00

00- 00
00—00
57- 60
53—56
48- 51

451/2
00—00

-00

Auftrieb:  Ochsen 42, Bullen 65, Färsen und Kühe 163,
Fresser 00, Kälber 312, Schafe 82, Schweine 720.

Preise für 1 Zentner : Lebend- jSchlacht-
Ochsen: Gewicht

a ) vollfleischige. ausgemästete böchst. Schlacht- jt
wertes . . . 47—52

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . .

ei massig genährte junge, aut genährte ältere
Bullen:

a ) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . . . . . . . . . . . . .

bi vollfleischige. jüngere . . . . . . . .
es mässig genährte iunoe und gut genährte „„

ältere . . 00—00
Färsen und Kühe:

al vollfleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

bs vollfleischige, ansgemästeie Kühe höchsten
Schlachiwertes bis zu 7-Jahren . . . .

es 1. wenig gut entwickelte Färsen , . . .
2. ältere , ansgemästete Kübe und wenig
,. gut entwickelte jüngere Kübe . . . .

di mässig genährte Kübe und Färsen . . .
ei gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Junavieb (Freffers

Kälber:
al Dovvellenöer feinster Mast . . . .
dl feinste Mastkälber.
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber
dl geringere Mast- und gute Saugkälber
cl geringe Saugkälber . . . . . .

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . .
bs geringere Masthammel und Schafe . . . uu
mäss. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafel, 00

Schweine:
al volltt. Schweine v. 80 b. 100 kg Lebendgew.
bl volltt. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
es bollsieisch. von 100 bis 120 kg Lebendgew.
dl vollsleisch. von 120 bis 150 kg Lebendgew.
e> Fettschwcine über 150 kg Lebendgewicht .
1) unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

Marktverlauf : Mittleres Geschäft. Großvieh geringer
^eberstandl Schweine und Kälber ausverknuft.

481/2
471/2
49‘/2.

48
43- 45
00- 00

Ji
89- 98

87—94
79- 87

70- 76
66- 70

00- 00

85- 94

70- 80
77- 84

64- 69
00—00
00—00
00- 00
00- 00
00—00
95 -100
88- 94
81- 86

91
00- 00
00- 00

62—64
61- 62
62- 64

60
54- 56
00- 00

Auftrieb:  Ochsen 395, Bullen ' 94
Fresser 00, Kälber 357, Schafe 1̂91,

Preise für 1 Zentner;

.. . gzl
Färsen und Kuĥ z
"'w Schweine - '

iSchla*Lebend
GeOchsen:

al vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . .

bl junge, fleischige, nicht ausgemästete und
altere ausgemästete . . . . . . . .

es mäßig genährte iunae, aut genährte ältere
Bullen:

al vollfleischige. ausgewachsenehöchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . . . 47 —51

b) vo.Mcischige. {{innere ‘ |
C ältere 0enöT,rte iutI0e ltn& mtt «enährte

Färse » und Kühe: . . *

a1 @<| [raÄtmert'e§ait§Öem5ffCfe  l ' ^ kten
b1  Ä ei fÄ ' ansaemästeie 'Kühe' höchsteni Schlacbtweries bis zu 7 Jahren . . . .
ol 1. wenia aut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig
aut entwickelte längere Kühe . . . .

dl massig genährte Kübe und Färsen . .
cl gering genährte Kübe und Färsen . . ,

aenäbrt . Jungvieh  lFreffersKawer:
al Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b semste Mastkälber . . . ‘ .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d ) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
ol geringe Saugkälber . . . .Schafe:
n> Mastlämmer und Masthammel . . . .
b> geringere Masthammel und Schafe . . .
maft. genährte Hammel u. Schale lMerzschafelSchweine:
Ni Schweine v. 80 6. 100 kg Lebendgew.
„ J nr,. rf rr,roeine  unter 80 kg Lebendgew.
d ÄIK * von  100  bis 120 kg Lebendgew.

&nm : von 120 bis 150 Lebenönew.
e Settschweine über 150 kg Lebendgewicht'
ii  unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

Marktverlauf:  Rinder ruhig,
Schweine gedrückt. M bleibt Aeberstand.

-wicht
jl

54—62

48 —52
43- 47

42—46

00—00

46 - 50

43- 48
37—41

35- 39
30- 34
24—28
00—00

00- 00
00- 00
40—46
35—40
00—00

42 - 43
00—00
00- 00
47- 50
46—48
48- 50
48- 50
00- oo
00- 00

ß.
ioO'

87-
79-

78
72-

00'

83'

80
71
6i
60
55'
OO-' "

00^

I- 8!

.68
Ji

00

^ oUoo-°
gl

92nO

5
6°j!
6° oQ
00"0floo- °
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